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5 mehr wegen 


Verſailles, 12 Mai. Die Nationalverſamm⸗ 
lung hat heute ihre Sitzungen wieder aufgenom⸗ 
men. Es gelangte zunächſt ein Schreiben des Abg. 
Piccon zur Verleſung, in welchem derſelbe der 
Verfammlung die Anzeige macht, daß er ſein Man⸗ 
dat niedergelegt habe. In der Rede, aus welcher 
man ihm einen Vorwurf mache, habe er nur ge⸗ 
äußert, wenn die Wiedererwerbung Nizza durch 

talien möglich wäre, könne dieſelbe nur durch 
eine freie Vereinbarung unter den betheiligten 
Mächten herbeigeführt werden. Beauregard, De⸗ 
utirter für Savoyen, ſagte, er müſſe gegen die 
ſeparaliſtiſche Kundgebung, welche in deu Aeuße⸗ 
rungen von Piccon enthalten ſei, Verwahrung ein⸗ 
legen; wenn in ſeiner aa auch eine Ver⸗ 
ſchiedenheit der politiſchen Anſichten exiſtire, gäbe 
es über einen Punkt doch keine Divergenz, da alle 
Parteien, Monarchiſten und Republikaner geeinigt 
ſeien in dem Rufe: Es lebe Frankreich! „Das 
haben wir im letzten Kriege bewieſen. 


Danzig, den 13. Mai. 


Geſtern war der Tag des Abg. Lasker. Der⸗ 
ſelbe iſt vielfach von „betheiligten“ Kreiſen ange⸗ 
riffen werden, daß er in ſeiner großen Rede vom 
ebruar v. J. & ſchwarz gemalt und darum auch 
die Bee peculation ohne genügende Urſache 
tief geſchädigt habe. Lasker war der Mund ge⸗ 
chloſſen, weil er ſich in der Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion nur vorbehalten hatte, den ſehr ſanft ge⸗ 
haltenen und wegen ſeines Umfanges und ſeiner 
— Langweiligkeit wenig geleſenen Commiſſions⸗ 
bericht im Abgeordnetenhauſe zu erläutern. 
Die e des Berichts iſt aber immer auf 
die lange Bank geſchoben worden und wird auch 
in dieſer Seſſton wahrſcheinlich nicht mehr er⸗ 
folgen. Da gab Lasker die Vorlage wegen der 
Berliner Nordbahn willkommene Gelegerheit, 
wenigſtens an einem der eclatanteſten Beiſpiele zu 
zeigen, daß er am 7. Februar v. J. in der Schil⸗ 
derung des Eiſenbahn⸗Gründun sſchwindels weit 
Hinter der Wirklichkeit zurückgeblieben ſei. Seine 
Ausführungen machten einen ſolchen Eindruck auf 
das „daß die Bewilligung der Staatsgarantie 
viel größeren Majorität abgelehnt wurde, 
man erwartet hatte. In Bezug auf die Einzel⸗ 
heiten, welche den Magnaten der Juſel Rügen 


uſel 
und mehrere andere hohe und nicht hohe Herren 
in bedenklichem Lichte erſcheinen laſſen und ſelbſt 
den Grafen v. Itzenplitz weniger intact zeigen, 
als man glaubte, verweiſen wir auf den Ae 
bericht. Das Schickſal der Nordbahngeſellſchaft 
iſt nun beſiegelt. ie Hoffnungen der von der 
Bahn berührten Landestheile ſind aber nicht ver⸗ 
nichtet, es fteht vielmehr zu erwarten, daß dieſelben 
kaum ein halbes Jahr ſpäter, als es bei Annahme 
der Regierungsvorlage der Fall gewefen, in Er⸗ 
ng gehen werden. 5 
Gegen alle Erwartung ſollen die Ausſichten 
des Expropriations⸗Geſetzes im Herren⸗ 
bauſe gut ſtehen. Die Abänderungen, welche 
daſſelbe an der vom Abgeorduetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung vorzunehmen gedenkt, würden — fo ſchreibt 
; ünchener Briefe. 
2 ws N. a A 
Der Sommer ift nur ein grüner Winter“ 
ſagt Heine einmal, und wer das Vergnügen hat, 
ſich während dieſes „grünen Winters“ und wo⸗ 
möglich noch des zugehörigen Frühlings hier in 
Muͤnchen zu befinden, wird eingeſtehen müſſen, 
daß er damit nicht ſo ganz Unrecht hat. Inner⸗ 
halb 8 Tagen etwa haben wir neulich den ebenfo 
intereſſanten als plötzlichen Uebergang von 250 
itze (in der Sonne) zu Schnee, Hagel und 1—20 
Kalte erlebt. Pelz und Handſchuhe, die bereits 
ihren Sommerſchlaf begonnen zu haben ſchienen, 
ſieht man wieder in den Straßen umherwandeln, 
und die Bäume nebſt den übrigen Angehörigen 
des Pflanzenreiches, die, wahrſcheinlich in dem 
Glauben, den Frühling verſchlafen zu haben, in 
der größten Eile ihre Sommerkleider angelegt 
hatten, müſſen jetzt ihre Unaufmerkſamkeit und 
Uebereilung ſchwer büßen. — Doch was will eine 
ſolche für den Münchener doch nicht allzu große 
Enttäuſchung bedeuten gegenüber der freudigen 
Gewißheit, endlich jenen aufdringlichen orientaliſchen 
Gaſt los zu ſein, der uns eine 8 Reihe viel härterer 
Enttäuſchungen bereitet hat. Vor ca. 8—14 Tagen 
iſt München amtlich als cholerafrei erklärt worden. 
Zwar meint das „Vaterland? Bis wieder irgend 
ein Großer dran ftirbt ; aber es iſt jetzt doch 
ſicher, daß der gefährliche Reichsfeind wie ihn 
rof. v. e nennt, wirklich verſchwunden 
iſt. Und ſteckbrieflich verfolgen werden wir ihn 
iß nicht, zumal es trotz feines faſt neunmongt⸗ 
ichen Aufenthaltes hier nicht einmal gelungen iſt, 
eine „beſonderen Merkmale“ genügend feſtzu⸗ 
tellen. — Eine ſchlimme Zeit haben wir iu der 
t durchlebt, weniger wohl wegen der faktiſchen 
Heftigkeit des Auftretens der Cholera, als viel⸗ 
rer . Ausdauer. Man konnte 
nach der amtlichen ſehr correct geführten Statiftif 
beobachten, wie die Seuche gegen das Ende hin 
leich einem tapferen Feinde nur Schritt vor 
een urückwich und dabei noch, um keine zu 
2 
aſſen, von 


egesgewißheit bei uns aufkommen zu 
Zeit zu Zeit kleinere 8 machte. 
Gemüther kamen in Folge deſſen zu 
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5 er die Cholera werde in unſerer Stadt 
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man uns — nicht von ſo weſentlicher Bedeutung 
ſein, daß eine Verſtändigung 5 dem andern 
Factor der Geſetzgebung über dieſelben unmöglich 
wäre. Man wird danach alſo noch Hoffnung 
hegen dürfen, das wichtige Geſetz endlich einmal 
zu Stande kommen zu ſehen. Gleich Günſtiges über 
die Chancen des Synodalgeſetzes zu ſagen, iſt 
nach den bis jetzt vorliegenden Anzeichen leider 
nicht geſtattet. Die betreffende Commiſſion des 
Herrenhauſes beantragt, außer der Kirchen⸗ 
Gemeindeordnung, auf welche ſich das Abgeordneten⸗ 
haus bekanntlich beſchränkt hat, auch noch die 
Kreisſynoden zu ſauctioniren, und die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ bezeichnet es ſogar als allgemeine Annahme, 
daß das Herrenhaus die ganze Regierungsvorlage 
wiederherſtellen, ja ſie 1255 daß es „derſelben no 
eine etwas präciſere, jeden Verſuch der Verge⸗ 
waltigung durch ſtaatliche Factoren ausſchließende 
Faſſung geben“ werde. „Die dem entgegenſtehende 
Forderung der Majorität des Abgeordnetenhauſes 
— meint das orthodox⸗feudale Blatt — ſchlägt 
Recht und Vernunft dermaßen in's Geſicht, ver⸗ 
nichtet thatſächlich fo ſehr jeden Begriff kirchlicher 
Freiheit und Selbſtändigkeit, ganz abgeſehen da⸗ 
von, welchen Inhalt jene llrchliche Freiheit und 
Selbſtändigkeit haben mag, daß dieſelbe gleich von 
vornherein aufgeben muß, irgend welche Bundes 
enoſſenſchaft zu gewinnen.“ ir können nur 
offen, daß der ſubjectiven Sicherheit dieſes Urtheils 
nicht eine eben ſo große objective Richtigkeit ent⸗ 
ſpricht. Andernfalls wäre eine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Häuſern kaum abzuſehen, und 
es würde, zum Schaden des kirchlichen Lebens, 
wahrſcheinlich gar nichts zu Stande kommen. 
In Oeſterreich hat man ſich in letzter Zeit 
auch wieder vielfach mit den Folgen des großen 
Gründungsſchwindels der erſten Jahre unſeres 
Jahrzehnts beſchäftigt. Ye diefen Tagen war es 
ein Jahr, als der „große Krach“ die luftigen 
Kartenhäuſer zerſtörte. 
ſtellen die Wiener Blätter ſehr melaucholiſche Be⸗ 
trachtungen an. Am 31. März 1873 betrug der 
Courswerth aller notirten öſterreichiſchen Ge 
7% Milliarden, der inzwiſchen eingetretene Verluſt 
beträgt 1½ Milliarden. 40 Banken, die Anfangs 
April 1873 noch einen Marktwerth von etwa 
106,000,000 Fl. repräſentirten, ſind heute unan⸗ 
bringlich und Maculatur gleich zu achten. 
In Liquidation befinden ſich Banken, deren 
damaliger Courswerth etwa 150,000,000 
war, — heute dürften ihre geſammten Activ⸗Ueber⸗ 
chüſſe zu Gunſten der Actionäre mit 10— 15 Mil⸗ 
lionen vielleicht noch überzahlt ſein. Seit Aus⸗ 
bruch des Krachs haben 117 e zu exi⸗ 
ſtiren aufgehört und the.l8 im Concurſe unterge⸗ 
hen, theils in der glatten Liquidation oder 
in einer damit verbundenen Fuſton ihr letztes Heil 
ſuchen müſſen. Trotz dieſer Purifſcirung des 
Marktes, trotz der officiöſen Verſicherungen über 
das pünktliche Eingehen der Steuern hat ſich das 
öffentliche Vertrauen wenigk gehoben, und die nächſte 
Zukunft erſchließt eine Perſpective peſſimiſtiſcher 
und trübſeliger Auffaſſung der Verhältniſſe. 
Bei der geſtrigen Eröffnung der franzöſi⸗ 
ſchen Nationalverſammlung hat der Fall Piccon 
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verloren! Auch die hieſige Preſſe und nicht 
minder die nächſtintereſſirte auswärtige that das 
Ihrige, um die ganze Sache derartig aufzubauſchen, 
daß die Furcht allmälig außerhalb viel größer 
wurde als bei uns felbft. Erſt als eines 
Tages die Anzahl der Fremden in ſämmtlichen 
Gaſthäuſern München's in Summa 17 betrug, 
ſchien einem Theile ſeine bisherige Verkehrtheit 
zu Bewußtſein zu kommen und man ſuchte nun 
den erſten Fehler durch — einen zweiten gut zu 
machen, nämlich durch Todtſchweigen. Die Folgen 
dieſes Verfahrens neben denen der Epidemie werden 
wir nicht ſo bald überwunden haben. Erſt jetzt 
fängt ſich an deutlicher zu zeigen, welche empfind⸗ 
liche Schädigungen Handel und Gewerbe erlitten 
haben. Am beſten ſcheinen noch die Bierbrauereien 
davongekommen zu fein. Die vergnügungsſüchtigen 
Münchener haben während der Wintermonate 
kaum die beſcheidenſten Anſprüche befriedigen 
können (alle größeren Verſammlungen waren 
unterfagt); die Muſik⸗ und Theaterfreunde ſpeziell 
mußten ſich mit einigen Concerten und mit xmal 
abgeänderten und ymal wiederholten Opern be⸗ 
guügen; nur die biertrinkenden — und das find 
ſie alle — brauchten ihren Gefühlen keinen Zwang 
anzuthun. Und fie haben es auch wirklich nicht 
zu ſehr gethan. Wenigſtens ſcheint das aus dem 
amtlichen Bericht über das Quantum des im Jahre 
1873 hier gebrauten Bieres Berontgngebent. Dar 
nach haben unſere 18 Brauereien in Summa 
575,078 Heetoliter producirt, wovon 259,990 Hecto⸗ 
liter aus ang T wurden, mithin für den Verbrauch 
in München 15,088 Hectoliter übrig bleiben. Es 
wurden alſo im Durchſchnitt täglich ca. 86,326 
Liter conſumirt. Auffallend iſt das zwar hier 
noch nicht, wenn man bedenkt, daß im Hofbräu⸗ 
hauſe allein, als es z. B. im November nach 
mehrwöchentlicher Pauſe wieder eröffnet wurde, gleich 
am erſten Tage 10,000 Liter ausgeſchänkt wurden. 
Aber es ſind dies allerdings Zahlen, von denen 
ſich beiſpielsweiſe die oſtpreußiſche Bierweisheit 
noch nichts träumen läßt. Wohl aber wäre es zu 
wünſchen, daß & ſich allmäligl etwas davon 
träumen ließe. Es gäbe vielleicht manches De⸗ 
lirium weniger und gewiß manchen geſunden 
Körper mehr. 

Bei uns aber könnte es jetzt manchen ge⸗ 
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ſeinen vorläufigen Auſcherß 1 Der 
nizzardiſche Advocat ſucht ſelbſt ſeine Rede abzu⸗ 
ſchwächen, und einem Deputirten jenes Departe⸗ 
ments, dem Namen nach ein dort eingewanderter 
Franzoſe, war die Rolle zugefallen, die feurigen 
Gefühle der Nizzarden für Frankreich, dem ſie 
durch Schacher und durch eine Pietri'ſche Comödie 
zugefallen waren, auszuſprechen. Aber die Fran⸗ 
zoſen wiſſen nur zu gut, daß die Worte, welche 
der Redner jetzt desavouirt, doch gefallen find, 
und daß ſie von der anweſenden Elite der Geſell⸗ 
ſchaft Nizza's und von den Spitzen der communalen 
Behörden mit Jubel aufgenommen find, zeigt am 
beſten die Stimmung der dortigen Bevölkerung. 
Nur wenn Frankreich dafür ſorgt, daß der Friede 


ch in Europa dauernd ungeſtört bleibt, wird es die 


eat Garibaldi's noch längere Zeit feſthalten 
unen. 

Bismarck's Name geht durch alle Welt, und 
wo irgend etwas Wichtiges geſchieht, da hat er 
ſicher ſeine Hand im Spiele. In Afien iſt der 
Ruhm des großen „Sultan Bismalk“ — wie man 
ſeinen Namen dort ausſpricht — verbreitet, wie 
vor 60 und 70 Jahren der des „Sultan Abolium“, 
und die Franzosen haben es herausgebracht, daß 
er ihnen auch in Afrika das Leben ſauer machen 
will. Beſonders in Tunis ſpukt er herum, um 
die Franzoſen aus Algier zu vertreiben. Als Be⸗ 
weis führt ein algeriſches Blatt an, in ganz Tunis 
ſei preußiſches Geld verbreitet und ein Algerier 
ſei an der Grenze von einem ſeiner tuneſiſchen 
Schuldner mit oc rem Gelde bezahlt worden. 
Das iſt in der That ſchlagend! Das geht nun als 
baare Münze durch alle fou d lätter; denn 
auch die veruünftigſten ſchnappen über, wenn die 
bam ger, Deutſchland oder Bismarck in's Spiel 
ommen. 


8 Deutſchland. 

Berlin, 12. Mai. Die Tribünen des 
A hauſes waren heute beſonders 
ahlreich von Herren aus den hieſigen Finanzkreiſen 
eſucht, welche den Verhandlungen über die Nord⸗ 
bahn⸗Auleihe mit gioßem Intereſſe folgten. Eiu⸗ 
elne Bankhäuſer und Börſenblätter hatten eigene 
Stenographen auf die Tribünen geſendet, um ge⸗ 
nauen Bericht nach Schluß der Sitzung zu haben. 
Die Ablehnung der Vorlage war mit ziemlicher 
Gewißheit wei! von allen Seiten erwartet wor⸗ 
nicht mit einer fo großen Majorität. 

Man glaubt, daß der Staat die Bahn ſchließlich 
doch an ſich bringen werde. — Die Verhandlungen 
über die Einführung der Reichsmarkwährung 
in Preußen mit dem 1. Januar k. J. ver⸗ 
ſprechen einen zuſtimmenden Beſchluß aller 
Miniſterien und zwar inſofern in 
nächſter Zeit, als damit zugleich Be 
für den Staat als für die Communen die Weiſungen 
für die n Umrechnung zu erfolgen om 
eine Arbeit, welche mit Anfpannung aller Kräfte 
kaum bis zum 1. Januar zu bewältigen fein wird. 
Die Erörterungen im Bundesrath über den dem 
Kaiſer zu unterbreitenden Antrag über Einführung 
des Minggefeßes im ganzen Reiche werden nicht 
früher beginnen, als bis die erforderliche Maſſe 
ſunden Körper weniger oder wenigſtens manchen 
nervöſen mehr geben, wenn man ſich durch alle 
die Kunſtgenüſſe durcharbeiten wollte, die uns gegen⸗ 
wärtig nebeneinander und nacheinander dargeboten 
werden. Da gaſtirt zuerſt im kgl. Hofthegter ſeit 
etwa 8 Tagen die italieniſche Operngeſellſchaft 
Pollini. Man hat a er feit lange nicht ge⸗ 
kannt, und obwohl die Münchener an den „großen 
Preiſen“ und ſpeziell die Abonnenten an dem nn 
gängigen „außer Abonnement“ nicht mit Unrecht 
etwas Anſtoß nehmen, ſo laufen ſie doch alle hin, 
um zu hören, zu bewundern und zu applaudiren. 
In der That haben ſich die Gäſte ſchon nach den 
erſten beiden elt en im Publikum und in 
der Preſſe einſtimmiges Lob erworben. Und wenn 
ich auch einen Theil davon auf Rechnung der be⸗ 
kannten Eigenthümlichkeit der Deutſchen, das Aus⸗ 
ländiſche ſtets beſſer zu finden als das Ein 
heimiſche, ſetzen möchte, ſo kann ich doch im 
Uebrigen on nach der einen Vorſtellung 
(„Barbier von Sevilla“), der ich bisher beigewohnt 
habe, dem allgemeinen Urtheil vollkommen bei⸗ 
ſtimmen. Zwar beſitzt der Tenoriſt, Marini, 
weder eine ſehr kräftige noch umfangreiche Stimme, 
was ſich > einen Theile auch von dem Bariton, 
de Padilla, ſagen läßt, aber Beiden iſt, 
wie den Uebrigen, eine bedentende Volubi⸗ 
lität derſelben als ſehr werthvoller Erfaß eigen. 
Man merkt gar nicht, wo ſie etwa Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden haben, ſo leicht und munter 
bewegt ſich Alles. Der Baß⸗Buffo, Boſſi, der 
ſeinen „Dr. Bartolo“ mit einer äußerſt draſti⸗ 
ſchen und geſunden Komik gab, hat ein 9257 5 77 
kräftiges Organ, und auch Here Manni, der Baſſiſt, 
ſtand ihm würdig zur Seite. Dabei zeigen alle, 
wie im Geſange ſo auch im Spiel, eine Zartheit 
und Gewandtheit, die wirklich vortrefflich iſt. Ihre 
Eulen waren muſtergiltig. Die Zierde der 
Geſellſchaft ift aber Frau Déſirse Artöt, deren 
Vorzüge ich dem Danziger — zu ſchildern 
nicht nöthig habe. Die freundliche Aufnahme, 
welche die Italiener hier gefunden haben, hat ſie 
bereits veranlaßt, die anfänglich 8 Zahl 
von drei Vorſtellungen zu verdoppeln, vielleicht zu 
verdreifachen. Noch haben ſie uns nicht verlaſſen 
und ſchon ſtehen zwei neue Kuunſtgenüſſe nahe 
bevor, ein lang vorbereiteter und ein lang erwar⸗ 
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von Reichsmünzen aller Sorten ausgeprägt ift. 
Die Prägung wird auf allen Münzſtätten eifrig 
betrieben, gleichwohl iſt noch nicht abzuſehen, bis 
u welcher Zeit der erforderliche Vorrath vorhanden 
ſein wird. — Es gilt als e daß der 
Bundesrath ſchon im Spätſommer mit der 
Reviſion des Strafgeſetzbuches befaßt 
werden wird. Die eingeleiteten Vorarbeiten 
werden mit ganz beſonderem Eifer betrieben. 
Seitens der preußiſchen Regierung ſind alle 
Miniſterialreſſorts aufgefordert worden, über ihre 
Wahrnehmungen auf dem Gebiete der Strafrechts⸗ 
pflege und über etwaige rg 5 ſich zu äußern. 
Beſonders lebhaft ſind die Verhandlungen im 
Miniſterium des Innern bezüglich der Beſtrafung 
jugendlicher Verbrecher. Es liegen in dieſer 
Richtung Anträge des Landesöconomiecollegiums 
vor, welche conſtatiren, daß durch die jetzigen 
Beftimmungen über die Beſtrafung der jugend⸗ 
lichen Verbrecher die Waldfrevel außerordent⸗ 
lich zugenommen haben. Es liegt in der Ab⸗ 
ſicht, künftig die Beſtrafung jugendlicher Ver⸗ 
brecher nicht von dem Lebensjahre, ſondern von 
der Zurechnungsfähigkeit abhängig 5 machen. — 
Fürſt Bismarck iſt faſt völlig geneſen; er hat in 
den letzten Tagen häufiger Freunde empfangen 
und einzelnen Geſchäften ſich zugewendet. — Die 
Arnim'ſche Affaire iſt nach Verſicherung aus par- 
lamentariſchen Kreiſen jetzt inſofern zum Abſchluz 
gelangt, als es entſchieden iſt, daß der Graf dem⸗ 
nächſt zur Dispoſition geſtellt werden wird. 

— Die Unterhandlungen zur Herſtellung eines 
directen Poſtverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Oſtindien, zu deren Behuf der General⸗Poſt⸗ 
meiſter Mr. Monteath aus Calcutta ſich hierher 
begeben hatte, haben 1 dem erwünſchten Ergebniß 
geführt. Das bezügliche Uebereinkommen iſt am 
9. Mai auf dem General⸗Poſtamte hierſelbſt feſt⸗ 
geſtellt worden und ſeine Ausführung, nach Ge⸗ 
nehmigung durch die beiderſeitigen Regierungen, 
ſpäteſtens zum 1. Januar k. J. in Ausſicht ge⸗ 


nommen. Es würden dann erhebliche 8 
erleichterungen ſowohl für den Briefverkehr als 
nr Verſendung von Zeitungen und Büchern 

eintreten. 


— Das Budesamt für das Heimat hweſeu hat 
neuerdings in verſchiedenen Streitſachen folgende 
depri aufgeſtellt: 1) Die Fortdauer der Hilfs⸗ 
bedürftigkeit wird nicht dadurch ohne Weiteres aus⸗ 
gelenlofien, daß die N rng welche einer bezog, 
aufgehört get 10 B. weil der Betreffende ſich einige 
Zeit durch Betteln zu ernähren verſucht hat. Er bleibt 
alſo immer dem Landarmenbezirke zur Laſt, bei dem er 
zuerſt unterſtü e geworden, wenn er auch 
in jener Zwiſchenzeit, in der er keine Unterſtützung 
bezogen, in einem andern Bezirk eingetreten iſt. 2) Ein 
tenjtbote, welcher im Dienſte erkrankt und in 
Folge der Krankheit dienſtunfähig geworden iſt, fällt 
dem Armenverbaude des Ortes zur Laſt, wo er 


gedient hat. 
Holland. 


„ Amſterdam, 12. Mai. Das heutige 25- 
jährige Regierungsjubiläum des Königs 
wurde durch eine Feierlichkeit in der neuen Kirche 
begangen, wo der König, umgeben von den Mi⸗ 
niſtern, dem geſammen diplomatiſchen Corps, den 
. / EURE TEEN x T ARELT 


teter. Feier na nämlich gelangt R. Wag⸗ 
ner's „Triſt an und Iſolde“ zur Aufführung, 
trotzdem wir eigentlich jetzt keine rechte Prima⸗ 
donna haben. Fräulein Stehle hat uns vor zwei 
Monaten ein preußiſcher Kammerherr Freiber: 
v. Knigge weggekapert. — Selbſt da muͤſſen die 
Preußen ihre Hände im Spiel haben! — Auch 
einen Erfag für den choleraflüchtigen Nachbauer 
haber wir bisher nicht erhalten können, obgleich 
ſich die Intendanz darum bemüht hat. Uebrigens 
ifi unſerem geweſenen primonomo für ſeinen Con⸗ 
tractbruch die beſondere Gnade des Königs zu 
Theil geworden, feine gewiß nicht zu hohe Con⸗ 
ventionalſtrafe von 8000 fl. auf 1800 f oder — 
wenn ich nicht irre — gar auf 0 reduzirt zu er⸗ 
halten. — Was den lang erwarteten Genuß be⸗ 
trifft, ſo beſteht er in dem Wiederauftreten des 
Fräulein Clara Ziegler. Sie war kurz nac 
ihrem Wiener Ga übe im vorigen Jahre an 
einem ſchweren Halsübel erkrankt, von dem fie 
nur durch eine ebenſo gefährliche wie glückliche 
Operation befreit worden iſt. Da ſie ſich 
jetzt genügend gekräftigt fühlt, fo wird fie 
am nächſten Montag als „Iphigenie“ zuerſt wieder 
vor das Publikum treten und damit hoffentlich 
dazu beitragen, unſer Schauſpiel, welches lange 
genug bee v hat, wieder etwas zu Ehren 
zu bringen. — Dies alles wäre eigentlich für die 
höher Cultivirten und mit der nöthigen claſſiſchen 
Bildung Ausgeſtatteten. Damit aber auch das 
Volk“ nicht zu kurz und die Melancholiker auf 
keine Selbſtmordgedanken kommen, forgt int 
Königl. Volkstheater Anna Schramm für die 
nöthige Bewegung der Lachmuskeln, wofür ihr das 
Publikum durch reichen Beifall und ein ſtets ge- 
fülltes Haus ſeine Erkenntlichkeit bezeugt. Die 
Münchener meinen: ſo etwas Pudelnärriſches hätten 
ſie lange nicht geſehen. 

Seit dem 3. Mai hat auch die bayeriſche 
Gartenbaugeſellſchaft ihre diesjährige Blumen⸗ 
ausſtellung eröffnet, und der Glaspalaſt bildet feit 
dieſer Zeit täglich den Sammelpunkt aller männ⸗ 
lichen und weiblichen Blumenfreunde. Und in dee 
That wird uns auch diesmal des Schönen viel 
geboten. Draußen hagelt und regnet es, und 
drinnen lacht uns bei milder Frühlingstemperatur 
ein ſchöner, den ganzen weiten Raum durchduftender 


 theilung des Brigadiers manca bei las Borjas 
in der Provinz Tar a iffen und ge⸗ 


auf 
große Anzahl Verwundeter. 


Generalſtaaten ꝛc., die erneuerten Huldigungen 
und die Glückwünſche der Vertreter der Nation und 
der anweſenden Deputationen entgegen nahm. Von 
deu beiden Kammern und den Generalſtaaten wur⸗ 
den Adreſſen überreicht. Der Bürgermeiſter von 
Amſterdam beglückwünſchte den König in einer 
längeren Anſprache und übergab demſelben als 
Geſchenk der Nation den er. der zu dieſem 
Zwecke eingeleiteten Nationalſubſeription. Der 
önig erklärte, daß er das Geſchenk zum Beſten 
der Invaliden und Veteranen der niederländiſchen 
Armee und der Marine verwenden werde, die ſich 
um das Vaterland und um die indiſchen Colonien 
wohl verdient gemacht hätten. W. T.) 
Frank reich. 

Paris, 10. Mai. Hef war vor dem Pariſer 
Civilgericht in dem Prozeſſe des Exminiſters 
Guizot gegen die Exkaiſerin Eugenie Termin. 
Guizot hat in der Depoſitenkaſſe die Summe von 
50,000 Fres, niedergelegt und verlangt, daß die 
Kaiſerin dieſe Summe ſammt den fälligen Zinſen 
annehme und darüber dem jungen Guizot quittire. 
Für heut überreichte nur der Anwalt der Kaiſerin 
die Klagebeantwortung. In derſelben wird das 
Auerbieten Guizot's zurückgewieſen, da es ſich um 
eine Summe handle, welche geſchenkt und nicht 
geliehen worden ſei, und auf Abweiſung des Klä⸗ 
gers angetragen. Die Sache wird nächſtens zur 
mündlichen Verhandlung gelangen. 

— Laut „Gaulois“ bat die Regierung 120,000 
für Don Carlos beſtimmte Patronen an der 
franzöſiſch⸗ſpauiſchen Grenze wegnehmen laſſen. 

— Der Gemeinderath von Vichy iſt ſus⸗ 
pendirt worden, weil er ſich Laie! hat, die 
Gehälter der (geiſtlichen) Gemeindelehrer zu 
votiren. — Der Schwurgerichtshof von Nancy 
verurtheilte in ſeiner Sitzung vom 6. Mai den 
dortigen Kar: Auguſtin Drone zu fieben 
Jahren Gefängniß, weil er während des Krieges, 
als die deutſche Verwaltung in dem Meurthe⸗ 
Departement 15,000 Eichen fällen ließ, dem mit 
dieſer Operation betrauten Mannheimer Hauſe 
Mohr und Haas mit Rath und That behilflich 
geweſen iſt. Der Gerichtshof erblickte in dieſer 
Handlung ein von dem Strafgeſetze verpöntes 
„geheimes Einvernehmen mit dem Landesfeinde.“ 

Spanien. | 

— In dem Treffen bei Prats de Ylufanes, 
wo die Brigadiers Eſteban und Cirlot die ver⸗ 
einigten Carliſtenſchaaren des cataloniſchen Nordens 

chlugen, iſt einer der namhafteſten Bandenführer, 
Miret, verwundet worden; Don Alfonſo und ſeine 
Gemahlin Douna Blanca entgingen nur mit. ge 
nauer Noth der Gefangenſchaft. — Eine aus 
Barcelona abgeſandte Truppenabtheilung hat die 
Bande Mariano Coloma, welche Molins del Rey 
angriff, weil es eine von den Carliſten verlangte 
Contribution von 200,000 Realen nicht erlegen 
wollte, in die Flucht geſchlagen. — Der Verluſt 
der Carliſtenbande unter Mora und den Pfarrern 
von Flix und Prades, welche, 2000 Mann ſtark, 

uerſt von einer 900 Mann ſtarken Colonne der 
Jäger von Reus und des Regiments Sau Fer⸗ 
nando und ſodann von der hinzukommenden Ab⸗ 


’ 


Italien. 8 
Rom, 11. Mai. Die amtliche Zeitun 
ſchreibt heute, ſie ſei ermächtigt, zu erklären, da 
die in der Pariſer Times⸗Correſpondenz vom 5. d. 


enthaltenen Behauptungen über eine angebliche | M. 


Unterredung zwiſchen dem Könige von Italien und 
dem Fürſten Bismarck, betreffend die Wieder⸗Er⸗ 
werbung von Savoyen und Nizza völlig eg 
det ſeien. „(W. T.) 
— Italien hat nun die Bewilligung der 
Portofreiheit auf die Perſonen des Königs 
und des Papſtes allein beſchränkt. Selbſt die 
Vehörden haben von 57 an Marken anzuwenden, 
was der in italieniſchen Bureaux beliebten 


Schreibeſeligkeit einigermaßen ſteuern wird. Dem 9 


Papſte iſt dieſe Begünſtigung durch das Garantie⸗ 
geſetz zugeſtanden worden. 
Das königl. Exequatur iſt abermals 
CE ͤã ĩͤ VVV CCC CCCTVTP̃ TAB TER VEN SIERUESSCRT KICLN RELTI T ZUN 
Blumenflor entgegen. Auch an einem großen 
Springbrunnen, kleinen Gypsſtatuen, einer Terraſſe 
und einem Hügelchen fehlt es nicht. Hervorheben 
möchte ich noch 3 hohe Porzellanvaſen, eine größere 
etwa 6% Fuß hoch und zwei kleinere ca. 5% Fuß, 
in joniſchem Style und mit Gemaͤlden nach Knaus 
geſchmückt. Ihr Geburtsland iſt Böhmen und ſie 
haben auf der Wiener Weltausſtellung ein Ehren⸗ 
diplom erhalten. 

Schließlich noch ein paar kürzere Notizen: 
Ein bedeutender Verluſt ſteht mit dem 1. Juni 
unſerem Schanſpiel bevor. Herr Dahn (Vater des 
Prof. Dahn in Königsberg) der an dieſem Tage 
ſein 40 jähriges Jubiläum als Schauſpieler feiert, 
wird aus dem activen Verbande des Kgl. Schauſpieles 
entlaſſen und zum Ehrenmitgliede ernannt werden. 
Zugleich mit ihm feiert ſeine Gattin Frau Dahn⸗ 


Hausmann 5 25jähriges Jubiläum. 


Endlich hat man auch beſchloſſen, dem nächſten 
Landtage eine Forderung von 500,000 fl. zum Bau 
eines der Münchener Malerſchule würdigen Aca⸗ 
demiegebäudes vorzulegen. Es war gewiß die 
höchſte Zeit! Abgeſehen davon, daß das gegenwär⸗ 
tige Gebäude (früheres Jeſuitencollegium) den 
räumlichen Men auch nicht mehr im ent⸗ 
fernteſten eutſpricht, Jo contraftirt es auch feiner 
äußeren und inneren Beſchaffenheit nach doch zu 
ſehr mit ſeiner Beſtimmung. — Seit einiger Zeit 
ſieht man an den Schaufenſtern faſt ſämmtlicher 
Kunſtläden eine Photographie von Kaaulbach's 
Atelier ausgeſtellt, welche wenige Tage nach des 
Meiſters Tode aufgenommen worden iſt. Im Vor⸗ 
dergrunde befindet ſich ſein letztes Werk, ein Car⸗ 
ton, den „Deutſchen Michel“ als Erzengel Michael 
darſtellend, wie er das Flammenſchwert hoch in 
der Rechten ſchwingend ſeine Feinde rechts und 
links zu Boden tritt. Unter ſeinem linken Fuße 
windet ſich Napoleon III., der ſeinen Lulu in den 
Armen hält, daneben ergreift ein hoher Vertreter 
der alleinſeligmachenden Kirche das Haſenpanier 
und unter dem rechten Fuße krümmen ſich ein paar 
Jeſuiten, „denen es augenſcheinlich etwas beklom⸗ 
men um's Herz wird. Sie ſcheinen ſchon ſtark an 
Athemnoth zu leiden. Darunter aber hat Kaul⸗ 
bach mit eigener Hand geſchrieben: „Der heilige 
i Michel dem tapferen deutſchen Volke von 
Wilhelm v. Kaulbach.“ 


für zwel Biſchöfe, die von Bobbio und Foſſauo, 
nachgeſucht und ertheilt worden. 


Amerika. 
Newyork, 11. Mai. Die Regie rungstruppen 


haben den in Arkanſas ausgebrochenen Kämpfen 
zwiſchen der demokratiſchen und republikaniſchen 
Partei ein Ende gemacht. Am 8. hatten dort wei⸗ 
tere Kämpfe zwiſchen den rivaliſirenden Parteien 
ſtattgefunden, in denen mehrere Perſonen getödtet 
oder verwundet wurden. — Der oberſte Gerichts: 


hof hat eine Entſcheidung zu Gunſten des An⸗ 
ſpruches des Herrn Brooks auf den Gouverneur⸗ 
poſten von Arkanſas abgegeben. — Die Deiche des 
Miſſiſippi find neuerdings in Folge von Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſtark beſchädigt. f 


en. 
Nach einem Telegramm aus Shanghai vom 
11. d. waren weitere Störungen der Ordnung 
durch die Chineſen nicht vorgekommen. In der 
franzöſiſchen Colonie herrſchte vollſtändige Ruhe. 


Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 12. Mai. 
Ohne Debatte werden in dritter Berathung ge⸗ 


nehmigt: Der Vertrag wegen Regulirung der Grenz⸗ 
verhältniſſe an der Süderelbe; die Geſetzentwürfe wegen 


Bewilligung von Schauprämien für Vollblutzuchtpferde; 
der Geſetzentwurf, betr. die Verwendung zweier 
verfallenen Cautionen; ferner betr. die Vermehrun 
des Betriegsmaterials der Staats⸗Eiſenbahnen; endli 


der 


brtreffend die Einſtellung der Erhebung der Chauſſee⸗ 
gelder auf den Staatsſtraßen. — Der Staatsſchulden⸗ 


verwaltung wird auf Antrag der Staatsſchuldencom⸗ 
miſſion für die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens 


im Jahre 1872 Decharge ertheilt. 

Erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend das Höferecht in der Provinz Hannover, 
Der Geſetzenlwurf bezweckt in Uebereinſtimmung mit 
den Beſchlüſſen des hannover'ſchen Provinzial⸗Landtages, 
alle Beſonderheiten des jetzt geltenden Bauernrechts, 
nämlich das Verfügungsrecht, das eheliche Güterrecht 
und das bäuerliche Erbrecht zu beſeitigen. Ar die 
Stelle der für dieſe Rechtsmatexien geltenden e 
Rechtsnormen des Bauernrechts Pollen die Normen 
des in dem betreffenden Bezirke ſonſt geltenden all- 
gemeinen Rechts treten. Es ſind dies im Weſentlichen 
die Normen des gemeinen deutſchen Rechts und in 
Oſtfriesland mit dem Jadegebiet, in Lingen und auf 
dem Eichsfelde das Allgemeine Preußiſche Landrecht. 


Der Geſetzentwurf erſtreckt ſich auf den ganzen 
Umfang der Provinz Hannover. — Die Ab⸗ 
geordneten Bening und Graf Wintzinge⸗ 


rode erkennen an, daß das bisherige hannover'ſche 
Bauernrecht geeignet war, einen er en Bauernſtand 
n erhalten. Dennoch ſei der elegentiunf mit 
Freuden zu begrüßen, da derſelbe geeignet ſei, dem 
ur Zeit in Hannover beſtehenden chaotiſchen Zuſtande 
in Bezug auf die Rechtsverhältniſſe der Bauerhöfe 
ein Ende zu machen. — 5 Windthorſt, dagegen 
befürchtet, daß die neuere Geſetzgebung dahin führen 
wird, dieſen Bauernſtand vollſtändig zu zerſtören un 
darum auch die Verhältniſſe des Bauernſtandes gründ⸗ 
lich zu ruiniren. — Der Juſti . und der 
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cheinlich, daß die derw 
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geben, wenn viele 


Abſchluß des Vertrages auch der Geſellſchaft zu Theil. 
Wir als Vertreter des Volkes haben eine ganz andere 
Stellung zur Sache; wir find weit eher berechtigt, un⸗ 
ter völliger Billigung der Intentionen der Regierung 
aus gewiſſen höheren Intereſſen dieſe anſcheinende 
Wohlthat zurückzuweiſen. Die Entſcheidung kann wirth⸗ 
ſchaftlich von den allerbedeutendſten Folgen werden: 
es wird gefragt werden, ob der Staat bei einem auf 
ſchwindelbaſten Wege entſtandenen, aufs Liederlichſte 
begonnenen Unternehmen ſpäter, wenn es in den 
Verfall gerathen iſt, wenn es durch nichtsnutzi⸗ 
gen Leichtſtum Millionen auf Millionen bereits 
verſchwendet hat, zur Hilfeleiſtung verpflichtet if. 
Viele . werde ich aufzuzählen im 
Stande ſein, welche mit einer gleichen Rechnung an den 
Staat kommen werden, und die Breslau⸗Warſchauer 
Eieabahn ein ſehr werthvolles Geſchwiſter dieſer 
Eitenbahn, hätte bereits einen gleichen Anſpruch gehabt, 
wenn nach denſelben Principien verfahren wäre. Un 
außerdem würde ein Unternehmen aus dem Grabe er⸗ 

ehen und Ihnen ſehr viele Mahubriefe vorhalten, die 

ommer'ſche Centralbahn. Ich unterſuche Fun bie 

ergangenheit dieſer Eiſenbahn mit einem kurzen Hin⸗ 
weis auf den Unterſuchungsbericht. Die Berechtigung, 
dieſe Mittheilung zu machen, habe ich mir von der 
Commiſſion ausdrücklich erbeten. Die ee 
des Unterſuchungsberichts thuen Dinge dar und ftellen 
ſie vollſtändig beglaubigt vor das Land hin, welche 
uns Allen, namentlich mit Rückſicht auf die dabei be⸗ 
theiligten Perſonen, zum größten Schmerze gereichen. 
(Sehr richtig!) Und unter allen dieſen Tagen gehört 
die Nordbahn zu den allerhäßlichſten, häßlich in ihrer 
erſten Entſtehung, bessten in den Verhandlungen bei der 
Ertheilung der Conceſſion und häßlich in dem, was ge⸗ 
logen und gethan worden iſt, um gewiſſe Rechte und 
Kt br herbeizuführen in einer Weiſe, daß ich 
glaube, es wäre vielleicht rathſam geweſen, hier, wie 
anderswo, von juriſtiſcher Seite prüfen zu laſſen ob 
11 Grund zu Criminalunterſuchungen vorliegt. (Sehr 
wahr!) Der Unterſuchungsbericht wird erſt in nächſter 
Seſſion zur Verhandlung kommen. Das Haus wird 
dann erfahren, wie weit ich das vorige Mal hinter der 
Wirklichkeit zurückgeblieben bin. — [ 
king der Conceſſion für die Nordbahn war viel ver⸗ 
handelt und fie war wiederholt ſoliden Comits's ver⸗ 


eber die Erthei⸗“ 


weigert worden, weil ſie nicht im Stande waren, die 
Aetien ohne Coursverluſte unterzubringen. Einem ſoli⸗ 
den Comité aus der Provinz war mitgetheilt worden, 
es könne gegen das auf 12 Millionen Thlr. berechnete 
Capital die Conceſſion nicht gegeben werden, weil die 
Actien nach dem Geſetz nur gegen Vollzeichnung und 
volle Einzahlung ausgegeben werden dürften. Und 
nun heißt es in dem Bericht: endlich ſei ein Herr (2), 
zuletzt Vorſteher eines Comites, gekommen, und 
ihm ſei mitgetheilt, daß ſeine Verhandlungen 
gleichfalls abzubrechen ſeien, man werde von fetzt 
ab jede Priorität ausſchließen, für die Be⸗ 
werber und dem den Vorzug geben, der die beſte Ga⸗ 
rantie für die Page und ſolide Ausführung gewähre. 
Daraus entwickelt ſich ſpäter das Comite Biron, Putbus 
und Bernhard. (Hört! Hört!) Gleichzeitig wird 
dem ffürſten Putbus und dem Prinzen Biron eine 
Abſchrift der über ihre Anträge gepflogenen Verhand⸗ 
lungen gegeben, es wird ihnen aber mitgetheilt, daß 
die unmingängliche Bedingung it: Volleinzahlung und 
Vermeidung jeder Generalentrepriſe. Nun tritt unter 
dem 28. November als Comité auf 1) Fürſt Putbus 
8 Prinz Biron und 3) der Geh. Rechnungsrath a. D. 
Bernhard, früher Subalternbeamter in einem Mini⸗ 
ſterium. Sie finden ihn unter dem Namen Bernhard⸗ 
Thiele. Diele heiden Leute waren bereits mit ſolchen 
Sachen beſchäftigt, ſie haben beide zugleich mit dem 
Prinzen Biron die Geſchäfte der Breslau⸗Warſchauer 
Bahn Deiongt und haben einige Uebung in dem, was 
vor ſich geben ſollte. (Heiterkeit.) Als vierter trat 
hinzu Herr v. Schäffer⸗Veit, der aber bald wieder von 
der Bühne verſchwindet, und es wird nie mehr etwas 
von ihm gehört. ( Heiterkeit.) Nun ging alſo die Ver⸗ 
handlung vor ſich. Das Capital wird auf 12½ Mil⸗ 
lionen Thlr. feſtgeſtellt und die Einzahlung einer 
Caution von 5 Prozent gefordert. Nach einiger Zeit 
theilt dann der Fürſt Putbus, der überall die Feder in 
dieſen Sachen führt, mit, es ſei Alles gehörig geord⸗ 
net. Er reicht die Zeichnungen ein. Es wird nun von 
dem Miniſter mitgetheilt, daß Erkundigungen über dieſelben 
1 0 worden. Bis auf einen Betrag von 1,500,000 
Thlr. habe er um einige Anſtände gefunden, indeſſen 
die Conceſſion könne doch ertheilt werden; er ſolle die 
Caution einzahlen. Der Herr hat aber die Caution 
nicht eingezahlt. Trotzdem wird ihm die Coneeſſion 
2 7 5 15 (gleichfalls eine Unregelmäßigkeit), aber zu⸗ 

ckbehalten, bis die Caution bezahlt ſein werde, eine 
ſehr verderbliche Praxis, weil inzwiſchen kein Anderer 
die Conceſſion erlangen kann und das Staatsintereſſe 
dem Conceſſionär nd ach iſt. Aber man glaubte 
damals mit Hilfe und auf Grund der ertheilten Con⸗ 
ceſſion leichter Zeichnungen zu bekommen. 
hat das Handelsminiſterſum ſpäter wohl geſehen, daß 
dieſer Weg 1 Portes iſt, und ſo blieb die Conceſſion 
½ Jahr im Portefeuille des Handelsminiſters. Am 9. 
Juli 1870 zeigt der Fürſt Putbus an, daß das ganze 
Unternehmen wegen des ausbrechenden Krieges in Unord⸗ 
nung gerathen ſei. Die Sache bleibt alſo auf ſich be⸗ 
ruhen. Im Februar 1871 ſchreibt der Herr aus Ver⸗ 
ſailles, einige franzöſiſche Contracte können nicht mehr 
in Erfüllung gehen, d. h. in Betreff der Zeichner, er 
habe deswegen andere Zeichner aufſuchen müſſen; und 
außerdem bittet er die Caution auf 400,000 Thlr. 
ermäßigen, weil ein anerkannt ſolides, engliſches Haus 
die Ausführung des Baues übernommen habe. Das 

andelsminiſterium 1 angenommen, da ein weſentli⸗ 
De Theil dieſer Bahn durch Mecklenburg geht, daß 
die Caution auf 420,000 Thlr., alio um 200,000 Thlr. 
ermäßigt werden könne. Am 9. Dezember 1871 wird 
die Caution eingezahlt und am 21. Dezember die Con⸗ 


2 


eſſion ausgehändigt. Vom 6. Januar 1872 finden Sie 
folgenden ehr merkwürdigen Briefwechſel zwiſchen dem 
ini fuß Putbus 

t, daß durch 

ger 


Fürſten Putbus und dem Meinifter. 
ſchreibt, er habe aus Verſailles mitgetheilt, de 
eichnnngen ungiltig. 


andere 


1} en 2 


beis dieſe pitalien nich ord ri, ſei für dieſen 
Beweis des Vertrauens ſehr dankbar; der Miniſter 
werde wohl vernommen haben, daß durch Vermittelung 


der Berliner Bank Actien, welche nicht mehr von 
1 5 Häuſern genommen ſeien, im Inlande planirt 
eien und er hätte gern eine e darüber 
daß er den Nachweis geführt habe, daß das Kapital 
beſchafft jet. Der Handelsminiſter bat dieſe Beſcheini⸗ 
ung ausgeſtellt. as war aber inzwiſchen geſchehen? 

ier nähere ich mich einem Punkte, bei dem ich es 
elner juriſtiſchen Uuterſuchung werth halte, ob nicht 
der gewöhnliche Begriff des Betruges nach dem Straf 
geſetzbuche auf dieſen Fall paſſe. Am 2. Dezember 
1871 5 A Gründungscomité der Fürſt Putbus, 
der Puinz iron und der Geh. Rechnungsrath 
a. D. Bernhard. Prinz Biron hat dem Fürſten Putbus, 
wie dieſer behanptet, eine Vollmacht ge eben, daß 
er ihn in allen die Verwaltung betreffenden Angelegen⸗ 
heiten vertreten lönne, An daß nur noch zwei Perſonen 
übrig bleiben. Prinz Biron beſtritt dies und bis jetzt 
iſt die Sache noch nicht aufgeklärt. Nun contrahirten 
Prinz Biron und Bernhard mit dem Bauunternehmer 
&he e in der Weiſe, daß Thiele den Bau der ganzen 
Bahn übernimmt und dafür ſämptliche 12,500,000 A 
Actien erhält, je nachdem fe gezeichnet fin) oder nicht, 
außerdem dafür alle Benefizien, welche in irgend einer 
Form von den anwohnenden Nachbarn mitertheilt 
ind, Außerdem verpflichten ſich die Herren, die 
2,000,000 Stammactien in 2,000,000 % Prioritäts⸗ 


5 
=, 


anleihe umzuwandelu, damit er die vollen 2,000,000 | D 


erhielt, ſofern die Staatsregierung ihre Genehmigung 
geben ſollte, oder die Geſellſchaft müßte dem Bau⸗ 
unternehmer auf 2,000,000 . die Differenz vergüten, 
welche die Stammactien weniger werth ſind, als die 
Prioritäten, d. h. alſo nach heutigem Cours: wenn 
die Verhandlungen im Hauſe Aue ſind, etwa 
71 Proc. Unterſchied; wenn fie e tig ſind, 80 oder 
90 Proc. Einige Wochen ſpäter ſchied Bernhard aus 


dem Comits und ſchloß einen Vertrag mit Thiele, mit | 7 


ihm gemeinſchaftlich als Bauunternehmer zu figuriren. 
Nun wird mit einer Actiengeſellſchaft, die fic) „Berliner 
Bank“ nannte, ein Feu welch 0 e Die Bank 
beſtellt die Caution, für welche die Geſellſchaft ſich 
verpflichtet hatte. Sie kauft für 2 Millionen Prioritäts⸗ 
actien a 71 Prec., außerdem erhält fel das Recht, noch 
4 Mill. Prioritätsactien zu demſelben Procentſatze 
nehmen zu dürfen und außerdem kommt ſie in den 


d Beſitz von 12 Mill. Actien. Was mit den übrigen 


‚000 &. Aetien geſchah, weiß ich nicht, ſoviel 
aber kann ich ſagen, daß ein Theil der Actien be⸗ 
15 7 war, die Gründer für ihre Mühen und 

uslagen abzufinden. Und nun wird ein Modus 
egen Meitquittung des Bern⸗ 


wie 3 
erausgegeben werden können. 


vorgeſchrieben, u 
Actien 


hard dieſe 


Indeſſen | b 


a in 


liden Häuſer. Nun bin ich darüber gar nicht im Un⸗ 
klaren, daß, wenn gewiſſe Perſonen mit einem 
Privatmann einen Vertrag ſchloſſen und vorga⸗ 
ben, ſie hätten die Zeichnungen von ſoliden 
Häuſern aufgebracht, während fie fie ſelbſt auf⸗ 
gebracht haben, während ſie von Privatperſonen bereits 
gewarnt waren, es werde die Conceſſion keines⸗ 
wegs ertheilt werden, wenn mit einem Generalunter⸗ 
nehmer der Vertrag abgeſchloſſen werde, ſie reif ſein 
würden für eine Anklage wegen Betrugs (Sehr wahr!) 
Ob., eine ſolche Erklärung, der Regierung gegenüder 
abgegeben, um dadurch eine Conceſſion zu erreichen, 
gleichfalls alle Merkmale des Betruges in ſich ſchließt, 
iſt vielleicht eine Rechtsfrage; die Thatſachen liegen 
alle vor. Daß aber dieſer Betrug auf diejenigen zu⸗ 
rückwirkt, die wirklich ernſt gegeichnet haben, iſt mir 
außer Zweifel. Nur ein Milderungsgrund iſt dabei 
vorhanden, daß nämlich verhäftmikurähtg ſehr wenig 
Yeute wirklich Zeichnungen gemacht haben, daß alſo die 
Wisch win ſich nur auf 7 bezieht. Einer ven 
denen, ein Großherzog von Mecklenburg — ich weiß 
nicht, ob Strelitz oder Schwerin — hat 800,000 Thlr. 
gezeichnet und iſt noch jetzt Actionär der Geſellſchaft, 
weil der dritte Theil der ganzen Bahn durch ſein Ge⸗ 
biet geht. Von den wirklichen Zeichnern behaupteten 
Einige, daß ſie unter den veränderten Umſtänden die 
Actien nicht zu nehmen brauchen. Für die Güte die⸗ 
ſes Capitals ſpricht der Umſtand, daß ſich noch gegen⸗ 
wärtig 3,100,000 Thlr. Actien im Dei der Seiell- 
ſchaft, wahrſcheinlich alſg der Berliner Bank befinden 
ſollen. Eine größere Summe eu der Fürſt Putbus 
theils in Bi theils in Actien für die bekannten Auf⸗ 
wendungen und Bemühnngen der Gründer, darunter 
20,000 Ag an den Ceſſionar des Prinzen Viron. Wo⸗ 
für dieſe Summen gezahlt wurden, hat nicht näher 
aufgeklärt werden können. Natürlich ſtockt der Bau 
auf allen Seiten. Bernhard und Thiele haben zwar 
eine Anzahl von Verträgen abgeſchloſſen, aber das 
ganze Geſchäft iſt vollſtändig ruiniert, — Nun verlangt 
die Geſellſchaft vom Staat, daß er ihr geſtatte, eine 
Prioritätsanleihe zu machen, ſie erklärt damit die Ac⸗ 
esl für gänzlich werthlos 


verbaut zu haben 
Boden und alle Coursverluſte wahr⸗ 


die von 
machen pflegte, oder 
Verwaltung 


Der Vater eines 
er 5 Sohnes, der Wechſel fälſcht, löſt dieſe 
wohl ein, damit der Sohn nicht wirthſchaftlich zu 
Grunde gehe. Daß aber eine Staatsregierung das 
thue oder gut daran thue, das iſt doch keine zuläſſige 
nalogie. Die Wucherer nehmen zwar ſolche gefälſchte 
Wechſel gern an, indem ſie glauben, daß ſie felder ein⸗ 
del werden als andere ächte Wechſel. Wenn die 
Welt weiß, daß die Regierung 
ee eee eee 
ſie do en Leuten 8 


r Bahn b 


| 


Am 


ae 


Unſtrutbahn 8 derſelben 


nicht fo viel Geld verwirthſchaftet, wie die Nordbahn, 


ſolche eie le 
- Die Berlin e eb nau 5 8 
weil die Conceſſton nur bei voller Einzahlung gewahrk 
werden ſolle; unter anderen Umſtänden wäre ſie a De N 
Regierung jetzt als Verpflichtung angefallen, Die Saal» 
Noth, fie hat nur 


! 


— 


und wird daher die Garantie wohl nicht erhalten. Die 4 


Pleßner'ſche Geſellſchaft ift in arge ie 8 . 
kommen. Ich ell nicht, ob ſie bei d Ba Lu 1 
bezeichneten Art engagirt iſt, bin aber verpflichtet zu 
ſagen, daß nach den vorgenommenen Unterſuchungen 
die Geſchäfte dieſer Geſellſchaft mit einem ſolchen 
Vorgehen, wie es hier geſchildert worden iſt, nicht die 
entfernteſte Aehnlichkeit haben. Sie hat ſich gleichfalls 
in manche Bau⸗Unternehmungen eingelaſſen, die von 
meinem ſtrengen Standpunkt aus durchaus nicht ge⸗ 
billigt werden können; aber es wäre ſündhaft fie mit 
ſolchen berüchtigten Unternehmungen auf eine Linie zu 
ſtellen. Die Befriedigung aller folder Geſellſchaſten 
durch den Staat und feine Hilfe würde die Quelle 
großer Schwierigkeiten werden. Nun ſagt man zwar, 
daß die ganze Vergangenheit abgethan fei, indem die 
Einheit der Perſonen nicht mehr exiſtire. Aber dann 
lönnte jede Geſellſchaft jeden Tag durch die 
Wahl eines neuen Directors ihren Urſprung 
und ihre Vergangenheit abſtreifen. — Nun frage 
ch: was iſt das für ein Vertrag? Wenn wir 
dieſe Prioritäten nicht garantiren, ſoll morgen die 
Geſellſchaft bankerott ſein. Wer iſt die Geſellſchaft? 

ie Actionäre. Und dieſe jtipuliven mit dem Staat, 
daß ſie dazu eine Prioritäts⸗Anleihe machen, um einen 
Theil davon ſich ſelber als Zinſen zu bezahlen. Es 
ſteht zwar im Statut, aber dieſes iſt doch keiner 
bankerotten Geſellſchaft gegenüber rechtsverbindlich und 
die Actionäre dürfen ja Beſchlüſſe fallen, welche der 
Sachlage entſprechen. Uebrigens bekömmt man heute 


— 


f ö Herren ſeien nich 
intereſſirt. — Es wird nicht 
der Geſellſchaft, ſondern dem Staat den Be zu⸗ 


in der 


4 
’ 


Mill. verbaut 


ſich ſchun 


D irect indmüller hat erklärt, daß die ganze b 0 { 
eh 92 Gesell aft N beruhte, a in dann wird verkauft werden können De. was Diez 
den Büchern der ie Bank“ filr ae er 5 5 5 6. ame ein den wie ee dar 
11 ? je Bank Bankerott] wir reinen Tiſch; wir willen u thun 
nen creditirt war und daß, wenn die B Goben. , Geſellſchaſt auferlegen können, 


gemacht hätte, das ganze 15 banker Aer nichts 
als ein Creditpoſten eines bankerotten Unternehmens 
wäre. Zu den Actien konnte die Geſellſchaft aber nicht 
kommen ohne Mitwirkung Thiele. Die „Berliner 
Bank“ hat dieſe 2 Mill. Aktien, wenn ich nicht irre zu 
80 Proc., an die Börſe gebracht, ſpäter noch 4 Mill. 
zu demſelben Courſe und die Stammactien für 59 Proc. 
5 alſo ein vorzügliches Geſchäft gemacht. Wie 
die Zeichnungen aufgebracht ſind und wie der Fü 

Putbus erklären konnte, daß er Zeichnungen von ſo⸗ 
liden Häuſern aufgebracht habe, iſt ein einfaches Exem⸗ 
pel. An dem Tage des Vertragsſchluſſes haben ger 
zeichnet an Stanimprioritätsaktien. Thiele, 1,750, 

Thlr., zweitens 4,250,000 Thlr. (Heiterkeit), Bernhard 
an Stammaltien 4600,00 0 Thlr., an Prioritätsactien 
250,000 Thaler. Das waren die Zeichnungen der fo: 


vft | ſpäter ba 


1 Actien. Wenn eine ſolche ee na 5 
icht fi \ eſtern er 
Hlätt, er er mit feinen Schätzen x 
machen 

di 2 n wirklich 5 
Ne weifeibaft beſſer, wenn der Staat ein halb 


werth iſt. Es iſt doch 37 


* 


W 


N 
Raubban 


Bi 


(Heiterkeit). Sowie Sie dieſes Geſetz notiren, faın 


ſede bankerotte Unternehmung, wenn fie an ſich einen 


3 


tiven 
feen. Es find das die Reſultate der Unterſuchungen 
Der Eiſenb liſſion, die ja dem Hauſe vorliegen. 
Doch will 5 n, daß dieienigen, we ji 
1 n Betracht 


getreten ift, der Staat ſeinerſeits das Gebäude wieder 


Fi gejtihgt 
en, h 


Herren ſind 
einige 


die Geſell⸗ 
haben, wieder 


daß der einzig rentirende Theil wahrſcheinlich der durch 
8 gehende ſein 
iſt unzweifelh 


will auch 


dern aus 
Wober iſt T 
Ich behaupte, daß die Preisſteigerungen und die 


ſolches Unternehmen 
zu erachten ſei? 
dieſer 


Sie kann 3. B 
die ſocialen 


4 Al Städte mit der 


den, wie dies ſeit bereits 30 Jahren von den angren⸗ 
zenden Landestheilen erſtrebt wird. Die Regierung 
zwar ſich von Anfang an bewußt, welche Bedenken dem 
entgegenſtehen: zunächſt lann man befürchten, damit 
ein Präſudiz für andere Unternehmungen zu ſchaffen. 
Für mich ſcheiden zunächſt alle Unternehmungen aus, 
welche überhaupt über das Project nicht hinausgekom⸗ 
men find, wie dies z. B. bei der Saale⸗Unſtruter Bahn 
der Fall iſt. Außerdem aber kann ich nicht an⸗ 
erkennen, daß eine größere Zahl von Unternehmungen 
auf dieſem Gebiet in Betracht kommen, bei welcher 
nur die Frage möglich wäre, ob eine Staatsinterven⸗ 
tion ftattzufinden habe. Der größere Theil der in den 
letzten Jahren in's Leben getretenen Bahnen befindet 
ſich in einer ſolchen vage, daß im Falle des Vermö⸗ 
gensverfalles ſich eine kachbarbahn derſelben bemäch⸗ 
tigen würde. Da kann alſo eine Präfubiz nicht in 
Betracht kommmen. Die Nordbahn iſt aber unglück⸗ 
licher Weiſe eine ſolche Anlage, die ganz iſolirt daſteht, 
und welche die einzig noch in Betracht kommende Ge⸗ 
jelljchaft zum Gegner hat. Eben ſo wenig iſt das 
Präjudiz für bereits fertig geſtellte Bahnen zu befürch⸗ 
ten, da ſch hierfür immer ein Unternehmer finden wird. 
Zußerbein muß man doch aber die Zeit berückſichtigen. 

Wir ſtehen am Schluſſe einer Periode, die auf volks⸗ 

wirthſchaftlichem Gebiet viele krankhafte Erſcheinungen 

gezeigt hat. Wenn die Regierung da die wirthſchaft⸗ 

lichen Intereſſen des Land es wahrnehmen will, wo nach 

dem ſchwindelhaften Aufſchwung eine gänzliche Nieder⸗ 

lage mancher Geſchäftszweige folgte, wenn ſie einen 

Uebergang von den früheren Perbä tnifien zu den gegen⸗ 

wärtigen erleichtern will, fo ſteht dieſe Angelegenheit 

auch der Zeit nach eingegrenzt bezüglich des Präſudizes. 

Herr Lasker ſchlägt nun vor, die Sache gehn zu laſſen, 

wie fie geht, und ſtellt da zunächft die Eventualität in 
Ausſicht, daß Niemand beim Coneurs 7 findet, der 

die Bahn erwirbt. Ich glaube doch, daß es bis dahin 

die Regierung nicht kommen laſſen darf, wenn fie ohne 

finanzielle Nachtheile des hg interveniren kann 

anderer Weg iſt der, daß, nachdem der Nuin ein⸗ 


Aufführt. Dies iſt ſehr bedenklich, da es große finan⸗ 
zielle Opfer erfordert. Mit 5 Mill. iſt das Unterneh⸗ 
men dann nicht mehr auszuführen, nachdem einmal, wie 
der Vorredner ſich ausdrückt, reiner Zi gemacht ist. 
Schaffen wir aber nicht ein weit ſchädlicheres Präſu⸗ 
diz, wenn die Regierung ſich der Verpflichtung entzieht, 
ein gemeinnütziges Unternehmen vom Verfall zu retten 
und den Aufſchrei der betreff. Landestheile, den Schaden 
u repariren, nicht beachtet, wenn man einem ſolchen 
Unternehmen, das feiner Vollendun entgegengebt, 
trotz ſeiner Vergangenheit Hilfe gewährt? Wenn der 
Vorredner fürchtet, die Verfilberung der noch vor⸗ 

ſuwie die Zins⸗ 


Gründer dienen, jo werden dieſe Be⸗ 
ſchon dadurch beſeitigt, daß der Regierungs- 
Commi pies cet ſämmtlicher Zahlungen 
er 8 geht dies Geld 50 in die Taſchen der 

nder, ſondern in die Geſe ia Auch iſt 
e 


in dem Vertrage vorgeſehen, daß, ſo bald der Staat 


1 t iſt, Zuſchüſſe zu machen, die Regierung die 


erwaltung der Bahn in die Hand nehmen lann, fo 


* Am Sonntag wurde auch von den Dirſchauer 
Katholiken eine Loyalitäts⸗Wallfahrt nach Pelplin 


daß auch die Actionäre mit ihren Anforderungen hinter] deutſche und eine polnische Anſprache anhören mußte. 


lange bis die Vorſchüſſe weer find, und] in Scene gejegt, wo der Biſchof v. d. Marwitz eine 


dem Staate zurückſtehen müſſen. Na 


im Handelsminiſterium darf angenommen werden, daß der dortige 


den Erfahrungen] Die Wallfahrer hatten ſich durch ihre Reden ſo erhitzt, 


Amtsvorſteher Gerdey gezwungen 


daß die Bahn in einigen Jahren in die Lage kommen] war, nach Pr. Stargardt nach Hilfe zu . 


wird, die Prioritätsanleihe 


u verzinſen, und dann 


ie der „Germ.“ geſchrieben wird, wurde der Beamte 


werden auch ſämmtliche Vorſchüſſe des Staats getilgt von einem Mitglied der Lovalitäts⸗Deputation inſul⸗ 


werden. Danach ſcheint der 


| Vertrag hinlängliche] tirt, indem dieſer gegen ihn die Fau 
Garantien zur Sicherung des Staatsintereſſez zu] ballte. Als die Katholiken an dem 
bieten, indeſſen iſt er darin verbeſſerungsfähig. Nicht] ſammlung abhielten, 


zum Schlage 
rte eine Ver⸗ 
wollte der Beamte dieſelbe 


darum, weil das Unternehmen eine ſchlechte Vergangen⸗ auflöſen, weil die Verſammlung nicht polizeilich ange⸗ 
5 hat, muß es zu Grunde gehen; nein, weil wir der meldet war: die Verſammlung folgte aber ſeinem 


gegenwart helfen wollen, muß es erhalten werden.] Rufe 


a rechts.) 

bg. Wagener (Franz burg), 
abgelehnt wird, trifft man die U 
blos die von Lasker genannten Perſonen find 
meiſten aber werden die von der Eiſenbahn 


Wenn die Vorlage Huſaren und einem 
ctionäre, die doch nicht | ſchon 
. Am Kreiſes war per Extrapo 
0 2 berührten] Unteroffizier und 6 

Landestheile getroffen werden, welche ſchon Jahre lang | capitulariſche Vorwer 


nicht. Auf 


telegraphiſ Requiſition 
lam von Pr. Star 


e 
ardt ein Detachement von 25 
ffizier an, mittlerweile war aber 

Auch der Landrath des 
ſt nach Pelplin geeilt. Ein 
uſgren wurden in das dom⸗ 
Maciejewo einquartiert und 


Ruhe eingetreten. 


auf die Eröffnung der Bahn warten; dieſer wirthſchaft⸗ blieben dort bis zum folgenden Tage, während die 


liche Nachtheil iſt gar nicht zu berechnen. 
Perſönlich 2 D 
Fürſt Putbus in der N allerdings nicht ver⸗ 
nommen; er habe zwar den Antrag auf . 
geſtellt, ſei aber von der Mehrheit der Commiſſion 
überſtimmt. Der Handelsminiſter ſei in der Commiſ⸗ 
#r in feinen Beſtrebungen immer feine Stütze gewe⸗ 
en und derſelbe rechne Sc Tage ſelbſt zu den ſchönſten 
feiner Wirkſamkeit.— © 
den Geſetzentwurf an ) 
das Haus verwirft jedoch dieſen Antrag und 
ſofort in die zweite Berathung des Geſetzentw 
ein. 
für die Prioritätsanleihe bis zu 5 Mill. Thlr. 
Abg. v. Benda: Ich würde eine Bewilligung 
nicht eintreten laſſen, wenn es ſich darum handelte, 
Gründer aus ihren Verluſten zu retten. Ich kann in 
dieſem Falle nicht beſtreiten, daß es ie: 
öffentlich 


röder (Lippſtadt) beantragt 


urfes 


um eine dem 


Geldmittel verwendet Ha und welche ihrer Vollen⸗ 


ernehmung]Generalverſammlung 


an eine Commiſſion zu verweiſen;] Dieſelben 


$ J enthält die Erklärung der Staats garantie] verſpätete Wagenlieferungen zuzuschreiben 


fen en Zn ia 7 5 55 men ee g 
nicht um einzelne Perſonen, ſondern um eine große 548,435 
Verkehrsſtraße von 30 Meilen, für welche bereits viele, ene 


übrigen Mannſchaften ſchon am Sonntag hach Pr. 


bemerkt der Abg. Lasker, daß der] Stargardt zurückkehrten. 


Elbing, 13. Mai. Geſtern fand die ordentliche 
der „Elbinger Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial“ 
att. Vertreten waren 167,100 & von 11 Actionären. 
er von dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths an⸗ 
ebene Bericht ſchilderte den Geſchäftsbetrieb im 
ahre 1873 und die Urſachen der ungünſtigen Reſultate. 
ſind vorzüglich den rückgängigen Conjunc⸗ 

turen an Eiſen und Holz, der Verluſt an Zinſen und 
Proviſion, der Zahlung von Conventionalſtrafen für 
er gegen⸗ 

wärtige Aufſichtsrath iſt bemüht, die großen Vorräthe 
von Materialien womöglich durch Verarbeitung in den 
Fabriken möglichſt günstig zu verwerthen und dadurch 
die Paſſiveu der Geſellſchaft dem von den eg. 5 
ewährten Moratorium entſprechend 1 tilgeu. Der 
eviſtonsbericht der Reviſionscommiſſion ſtellt den 
05 feſt, nachdem 34,422 „ auf 
abgeſchrieben und 20,000 in 
Reſerve für etwa noch zu zahlende Conventionalſtrafen 


dung vielleicht in dieſem Jahre noch e 1 find und ertheilte ſchließlich demVorſtande 


Der Staat wird doch eintreten müſſen. 


echarge. Alsdann wurden die Herren Ellendt aus 


der Concurs eingetreten iſt, wird ein viel größeres] Berlin und Director Schottler aus Da ig als Auf- 


finanzielles Opfer erforderlich fein als jetzt. 
Der Finanzminiſter: Es iſt für die Staats⸗ 
Regierung ein ſchwerer Entſchluß geweſen, mit der 


Vorlage vor das Haus zu treten. Es handelt ſich 


dem 
ſo daß die Annahme der Vorlage vom finanziellen 
Standpunkte wohl zu billigen iſt. Wir glauben, daß 


einige 11 Städte berührt, nach Me 
führt und die Verbindung mit der See herſtellt, ent⸗ 
ſchieden eine Rentabilität haben wird. Von einer Com⸗ 
5 75 Sachverſtändiger iſt der Werth der Grund⸗ 
ſtücke, Gebäude und 

als 7 Mill. &. 180 5 und zugleich ausgeſprochen, 
die Bahn ſei mit 5 Mill. „ betriebsfähig zu machen. 
Wenn ſie dann auch nur nach Deckung der Betriebs⸗ 


wenn ſolche Ausdrücke wie Nancline fallen; die Wahr⸗ 
nehmung öffentlicher Intereſſen als Volksvertreter iſt 
eine ſo fene e und mißliebige Arbeit, daß es keinen 
Nutzen für die Verhandlungen und für die freundlichen 
Beziehungen haben kann, ſolche Worte zu gebrauchen. 
Was mit dieſem Worte bezeichnet werden kann, iſt mir 
völlig fern. Wem dem Finanzminiſter Ausficht auf 
Rentabilität vorhanden zu ſein ſchein, hätte er ja eine 
Pe re bewi 91 7 können. (Abg. Nichter⸗ 
agen: Sehr richtig.) Mag man die Sache drehen 
und wenden, wie man will, ich ſehe allein das 
eſſe der Actionäre gefährdet. 8 
Der Finanzminiſter: Ich will nur den Aus⸗ 
druck Rancüne, der mir vorhin entſchlüpft iſt, zurück⸗ 
nehmen. Ich bin vollſtändig einverſtanden damit, daß wir 


taate keinen nennenswecthen Nachtheil bringt, | Wahl einer Commiſſion zur 


eine Eiſenbahn, die von der Hauptſtadt 15 reicht. 


uſchaffungen auf etwas mehr dem B 


Pferdebahn gelegt, ſind dann =. 
r 


ſichtsrath . gran und die Herren Sekretär Graß 
und Kaufmann Reimer hierſelbſt und Rendant Raſchke 
zu Danzig zu Reviſoren pro 1874 gewählt. Ein An⸗ 
frag des Herrn Brumm aus Bernburg, welcher das 


aber darum, einem Landestheile eine ſeit drei Decen⸗ ärti ionäre wahrnahm, ein = 
nien gewünſchte Eiſenbahn auf eine Art zu ſichern, die und: auswärtiger Actionüre wah e 


in Berlin Behufs 
Unterſuchung der bis⸗ 
bisherigen Geſchäftsführung einzuberufen, wurde ab⸗ 
gelehnt. — Der Droſchkenſtrike hat ſein Ende er⸗ 
Geſtern Nachmittag nahmen die Droſchken⸗ 


che Generalverſammlun 


enburg Bi die Fahrten wieder auf, ohne ein anderes Zu⸗ 
[4 


geſtändniß erlangt zu haben, als daß die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung mit ihnen wegen einer Erhöhung des Preiſes 
für die 15 rten von entfernten Stadttheilen und nach 

ahnhof in Unterhandlung treten und nach In⸗ 
krafttreten des neuen Fahrplanes der 1 


n ge⸗ 
ſtatten wird, daß dielenigen Droſchken, we 


e den 


dem Haltepunkt 
zurückgegangen und haben das Trittbrett des 1 
laſſenen Waggons beſtiegen. Im Augenblicke der Ent⸗ 
gleiſung haben dann beide Individuen ſich von dem 
Waggon auf die Erde geworfen und ſich geſtellt, als 
wären fie beſchädigt, wahrſcheinlich um auf Grund 
deſſen ſpäter eine Entſchädigung zu erlangen. Ver⸗ 
letzungen von Perſonen ſind bei dieſem Unfall glück⸗ 
licherweiſe nicht vorgekommen. 


— Das Berliner „Tgbl.“ ſchreibt: Ein theures 


d 
ha Plätzchen Erde ift die Bauſtelle an der 1126 und Wil⸗ 
T 


helmſtraßen⸗Ecke. Dieſelbe umfaßt einen Flächen⸗Inhalt 
von 75 Quadratruthen und iſt vor einigen Tagen für den 
Kaufpreis von 600,000 „ in den Beſitz des 
Baron v. Romberg übergegangen. Die Qua⸗ 


gegenſeitig die guten Beziehungen zu wahren haben und dratruthe dieſes Grundstücks ftellt ſich ſomit auf 


durch meine Erklärung dazu beitragen. (Beifall.) 
Der Handelsminiſter; Wenn der Abg. Lasker 
ſagt, wir hätten eine Prioritätsanleihe bewilligen ſol⸗ 


len, wenn die Bahn rentabel ſei, ſo muß ich erwidern, 


wi 


daß die Miniſter wahrſcheinlich verſchiedenes zu hören] zu 


bekommen würden, wenn wir die Prioritätsanleihe be⸗ 


k und der Quudratdecimeter auf ungefähr 

60 % Wollte man ſich nun die Mühe machen, die 

beregte Fläche in Höhe der Kauffumme mit harten 

preußiſchen Silberthalern, einen dicht neben dem andern, 

— 2 müßte man immer je ſechs K überein⸗ 
ande 


willigt hätten, wo in den erſten Jahren kaum eine] noch nicht groß genug ſei, um die 600,000 „ aufzu⸗ 


Ausſicht auf 


wir wollen den Ruin abwarten, ſo erinnere ich nur 


an die pommer'ſche Centralbahn welche wirklich durch einem 
‚it; die Gebäude die RAN SICH daß die Steinauer Sanitäts⸗Com⸗ 

g find geſperrt u. dal. miſſion zur Ver 
ürden auch bei dieſer Bahn a Unterſuchung des Waſſerleitungswaſſers an verſ 
nen 


den Concurs in Ruinen verfallen iſt; 
ſind verfallen, die Wegübergänge 

m.; ſolche Zuſtände h . 0 
treten. In namentlicher Abſtimmung wird der 8 


erzinfung vorhanden. Wenn gejagt ift, | nehmen. 


— 


Bezüglich der Ladung Arſenit, welche auf 
derkahn bei Steinau verſunken iſt, meldet 
ütung von Unglücksfällen eine lat 

iede⸗ 


tellen der Stadt angeordnet habe, weil die! 


: h - 3 ög- 
und damit das ganze Geſetz mit 257 gegen 84 Stim⸗ lichkeit vorliege, daß — bevor die Bergung erfolgt it 


men verworfen. — Nächſte Sitzung Mikt woch. 


Herrenhaus. 
20. Sitzung vom 12. Mai. 


„Der Guter uff betr. die 5 der Menno⸗ 
niten wird unter Zuſtimmung der Regierung nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſion nebſt einer Reſolution 
angenommen, in welcher die Abwendung der durch 
dieſes Geſes den Pfarrſtellen erwachſenden Schäden 
aus Staatsmitteln verlangt wird. — Der 
wurf über die Ausführung der Kreisordnung in 
rienwerder und Stolberg wird abweichend von 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, im Weſent⸗ 
lichen mit Wiederherſtellung der Regierungsvorlagen 
angenommen. — Nächſte Sitzung Montag. ; 


Danzig, 13. Mai, 

* Mit dem 15. Juni tritt für den directen Süd⸗ 
Oſt⸗Preußiſchen Verband⸗Güter⸗Verkehr ein neuer 
Tarif mit veränderten Frachtſäzen in Kraft. Exem⸗ 
Bi des Tarifs find bei den Stationskaſſen des Ver⸗ 

andes käuflich zu haben. 25 

* Auf Verordnung des Handelsminiſters ſoll nun⸗ 
mehr ungeſäumt mit dem Aufftellen der Chauſſee⸗ 
Nummern und Meilenſteine nach dem Metermaß 
vorgegangen werden. Die neuen Nummerſteine ſind 
von behanenem Granit, viereckig und zeigen an der 
einen glatten Fläche einen rothen Knopf, auf dem in 
Decimalzahlungen die Entfernungen angegeben ſind. 


Auf den Staatseiſenbahnen ſoll ebenfalls mit Aufftellen | Tagen wurden in Cin einnati die aus 


der neuen Nummerſteine vorgegangen werden. 

* Der „Staatsanz.“ Sram 
bisherigen Rectors und 
inſpectors Uhl in Conitz zum 
Regierungsbezirk Marienwerder. 


publizirt die Ernennung des] Lerchen 

commiſſariſchen Kreisſchul⸗ ſondern 

Kreisſchulinſpector im 71 ten, in die 
em 


das eine oder das andere der Fäſſer past und das 
Waſſer meilenweit vergiftet. Unbegreiſſich iſt es, daß 
man nicht alsbald im Intereſſe der Humanität alle 
Taucherkünſte angewendet hat, um dieſen gefährlichen 
Stoff an das Tageslicht zu bringen. 
Bremen, 10. Mai. Der hieſige klaufmänniſche 
Verein wird in einem beſonderen Pavillon während 
der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
im Bürgerpark, Proben ſämmtlicher hier im Groß⸗ 
handel vorkommenden Naturproducte vorführen. Eine 
derartige Sammlung, durch Schiffsmodelle vermehrt, 


Geſetzent⸗ war ſchon einmal hier aus ähre i 

\ geſtellt während des zweiten 

a: deutfchen Bundesſchießens im Jahre 1865 und daß ie 
e 


damals viel Intereſſe, ſowie das Bedauern, daß 
nicht dauernd erhalten werden par als 
ie 


efaßt; 


irecte 


— Dem verſtorbenenen Componiſten Michael 
Balfe fol in Dublin, ſeiner Vaterſtadt, eine Statue 
geſetzt werden. Es iſt auch im Plane, wenn eine hin⸗ 
reichende Summe gezeichnet wird, ein Balfe⸗ 
tipendium in Verbindung mit der Iriſchen 
Muſik⸗Akademie zu gründen. 
— Ein amerikaniſches Blatt ſchreibt: ne 1115 
7 * * — * eu ei 
land importirten Vögel in Freiheit geſetzt. Die 
115 ſich faſt gar nicht in der Nähe auf, 
chwangen ſich meiſtens, ſobald fie in's Freie 
die Höhe und verſchwanden bald aus 
eſichtsfreiſe der Anweſenden. Die verſchiedenen 


tapeln, und man würde finden, daß die Fläche] Er 


Königl. 


Finken⸗ und Meiſenarten hingegen amüſirten ſich auf 
den in der Nähe ſtehenden Bäumen auf diezungebun⸗ 
denſte Weiſe und gerirten ſich dabei, als hätten ſie 
chon lange daſelbſt ſich beimiſch gefühlt. Auch die 
Droſſeln, von denen ein Theil ſchon am Sonnabend 
in Freiheit geſetzt wurde, ſchienen an dem ihnen ange⸗ 
wieſenen Aufenthaltsorte Gefallen zu finden. Von 
den im 5 — Frühling in Freiheit geſetzten Edelfinken 
haben dieſer Tage die erſten wieder ie letztjährige 
Brutſtätte, auf Walnut Hills, aufgeſucht. Auch an 
anderen Orten ſollen dieſelben ſich wieder gezeigt haben. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Mai. Angekommen Abends 4% Uhr. 
Erz. v. 12. Ers. v.12. 

Pr. AT K conſ. | 105%] 106 


Weizen 
Mai 687% 87%] Pr. Staatsilel. 92% 92% 
Mai⸗Juni — — f. / % Vfdb.] 85 56] 85% 
elb. Mai 89/86 89 ¼ do. 4% do. 97/80 97/8 
o. Sept.-Oet. 80% 81 do. 4/ % do. 1016, 101% 
Rogg. flau, } Dar. Bankverein 6246 62 
Mai 574% 58½ Lombardenleg. Gp. 82/8 82% 
Juli⸗Auguſt 56% 57 Franoſen . 1918 190% 
Sptbr.⸗Oectb. 55%! 56] Rumänler . 44 44% 
Petroleum Neue franz. 5% A. 95/8 95°/8 
Mai Oeſter. Creditanf. 129% | 128% 
8 200%. | 96% 95%4 Türten (8%) 4556 44% 
böl ep.-Oct. 196 19% | Der. Sübertente 66%] 66% 
a. Auf. Banknoten 92%| 92% 
Mai⸗Juni 23 17 23 12] Oeſter. Banknoten 90¾ 902.8 
W 18022 16] Wecſelers. Lond.“ — 6.21% 
a 


Rente 64%. er feft. 
Bremen, 12. Mai. Petroleum feſt, Stan⸗ 
dard white loco 12 Mk. 40 Pf. bez. 
Amſterdam, 12. Mai. Der 
wegen heute kein Getreidemarkt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Mai. 
1 onne von 200082, 
fein Slate u. weiß 127-1338. 88-93 A Br. 
ochbunt . 128- 


Jubiläumsfeier 


13082, 88-91 : 
ellbunt 126-1303. 86-89 „ Br. 841-8814 
unt 12412888. 85-87 N Br. & bez. 
roth 128-13388. 84-87 & Br. 
orbinär 120-12622, 74-81 Br. 
A egen eis 126883. bunt lieferbar 85 ½ 
Lief für 12684, bunt r Mai 86 R 
* 86% & Br., Me September » October 


r. 
Roggen loco höher, Tonne von 20008 
144 % Shen, De 


Regulirungspreis 12088, lieferbar 61 * 
Ache Je Jan dun 59 A deb, 2 @ehlember 
7 ni⸗Juli 5 ez. eptember⸗ 
Deiober ö „ Br. 
won loco e Tonne von 2000 3, kleine 10382. 


arm loco ur Tonne von 2000 8, weiße Futter- 


\ 9 . ö 
koſten 2 Fr aufbringt, ſo würde der Staat bereits voll⸗ Sen de Ven en fich Ban olleitih 45 0 on a ſchottiſche Maſchinenkohlen 19—20 KN 
Km ih are ee 1 = zn ele feſtgeſezien Stunde an den Halteplützen . Wen. Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
Wenn geſagt iſt, wir ollten erst 1 — Codenre ab- (A. 8) e 23½ Br. Amfterdam, 3 Tage Geld. do. 2 
warten und dann die Bahn von Staatswegen über⸗ Monat 141% Gd. Belgiſche Banlplätze 8 Tage 
nehmen, jo glaube ich. daß eine ſolche Operation dem Vermiſchtes 80% gem. 3% K Preußiſche Staatsſchuldſcheine 
Staat viel mehr koſten würde als die jetzt verlangte ; 8 5 929% Gd. 3½ Weſtpreuß. Pfandbriefe, ritterſchaftl. 
Summe, die ſich im allergünſtigſten pole der faſt Berlin. Auf der Berlin⸗Pankower Biesbebabn 85% Gb., 4% do. bo. 97% Gd. 4½ K do. do. 102% 
unmöglich, mindeſtens unwahrſcheinlich iſt hat außer einer Entgleiſung am Schönhauſer Thor] Br., 5% do. do. 106% Br., 106 Gd. 5 Danz. Schiff⸗ 
1 Million 73 5 würde. Ich will nur noch aus“ amm legten Mittwoch auch eine und zwar vor dem Ge⸗ fahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft 95 Br. 5 Danzi a 
drücklich conſtatiren, daß die Staatsregierung einer leiſe der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn ftattgefunden. | ſicherungs⸗G a 
Modification des Vertrages zuftimmen würde, denn] Beide Entgleisungen w abe durch ruchloſe Hände ver⸗] Hopotheken⸗Pfandbrieſe 98 
nicht das Wohl der Nctionäre, fondern der betheiligten acht, iesmal find aber die Buben erde Hypotheken⸗ Pfandbriefe 

ropinz liegt ihr am Herzen, wesches wir nicht be. ie der, Polizeibericht meldet, haben ber Died iegelei- und Tho . 

iedigen, wenn wir eine gewiſſe Rancline gegen dem | Tele Herrmann Sagen und ein noch unbekannter Ge⸗ Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaſt. 

ürſten Putbus oder fonft wen üben. (Bei All rechts) koste deſſelben, einige hundert Schritte von der Ab⸗ e N 

Abg. Lasker: Wohin ſoll diefe Diecuffion führen, |[abrtöftele entfernt, Steine auf das Geleife ber Danzig, 13. Mai 1874 


Wetter: trübe und lalt, Nachts 
ſtarker Regen. Wind: Nord. 1 a 


Getreide⸗Börſe. 


eizen loco wurde heute von den Inhabern 
war feſt gehalten, doch waren Käufer ſparſam Ein⸗ 
ſcließlach 100 Tonnen für welche —— ein Aproba⸗ 
tionsgebot gemacht wurde ſind im Ganzen 620 Tonnen 
zu ziemlich unveränderten Preiſen umgeſetzt und zwar, fir 
Sommer⸗ 13344, 85 , 129%. 841% „ bunt 
123/4, 12588. 85 K, hellbunt 125/68. 85 ½ &, 1287“. 
861% & hochbunt und glaſig 127, 12988. 88, 88%, 
88 ½ Ag Per Tonne bezahlt. Termine gefragter, 126. 
bunt Mai 86 K bez. und Gd., 86% & Br., Sept. 
October 82 . Br. Neaulirungs⸗ Preis 1264 bunt 
85% A Gekündigt nichts. 

Roggen loco ſehr feſt, 12028, wurde mit 63% . 
er Tonne bezahlt. Verkauft find 65 Tonnen. Ter⸗ 
mine theurer bei guter Kaufluſt. 1207, Mai 60%, 
61 A bezahlt und Gd., 62 . Br., Juni⸗Juli 59% 
Ag. bezahlt und Br. September⸗October 57 „ Br. 
i 12024. 61 „ Gekündigt nichts. — 
Gexſte loco kleine 10388. 64 & ur Tonne bezahlt. — 
bſen loco Futter⸗ mit 55 & der Tonne bezahlt. — 
Dpiritus loco ohne Zufuhr. 


Schiffs nachrichten. 

Newyork, 10. Mai. 111 transatlantiſchen Tele⸗ 
graph.) Das Poſtdampff if des Baltiſchen Lloyd 
„Waſhington“, Captain C. Arnold, iſt beute mit 
Paſſagieren und voller Ladung nach Stettin in See 
gegangen. 5 

Swinemünde, 11. Mai. Das Poſtdampfſchiff 
des Baltiſchen Lloyd „Ernſt Moritz Arndt“, Capitän 
C. Felberg, iſt beute Morgen 8 br nach einer 14- 
1 7 Reiſe wohlbehalten von New⸗York hier ein⸗ 
getroffen. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 12. Mai. Wind: NO. 
Angekommen: Haeſert, Anna u. Bertha, Copen⸗ 


hagen, Dun: 
n 13. Mai. Wind: NNO. 
Angekommen: A 8 Annie, Granton, Koblen. 
— Meislahn, Byka, Kiel, Ballaſt, beſt. nach Elbing. 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 12. Mai. — Waſſerſtand: 4 Fuß 5 Zoll. 
Wind: N — Wetter Jewöltt und fiitwiſch 
Stromab: 

Stengel, Plater, Zlotterie, Thorn, 5 Tr., 1700 Stück 


5 olz. 
Bumke, Eiger, Pulawy, Schulitz, 4 Tr., 550 St. h. H., 
600 St. 55 85 Eiſenbabnſchwellen⸗ * 
Derſ., Aſch, Plock, do., 2 Tr., 400 St. h. H., 248 St. 


w. Holz. 

Schultz, Saran, Zlotterie, do., 4 Tr., 950 St. w. H. 

Haupt, Kretſchmer, Liſebeck, do., 5 Tr., 2206 St. w. H., 
51 1 chw. 

Wenge Phi . Thorn, Berlin, 1 Kahn, 38 

an Faßholz. 

Schultz, Sigmann, do., do., 1 do., 300 Bunde Korb- 

macherweiden. ö 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind und Wetter. 


12 4 396,65 72 [NO „bezogen. 
1 7 334.69 | + 48 |NNW., Regen. 
12 334,45 | + 50 [N., ſtürmiſch, bezogeu. 


S 


1 e ö An 
9. 2 draht mgeſchulte Tannen, 1 bis 3 M. hoch 
Donnerfing, Den 14. Be, Poemittags Gl dh Zaundraht, zaunärahtkrampen, II g hoch 
10 e e Or. Prediger Nöckner. 1 1 er Viehwaagen ni: a. ohne Gitter. in Wittfind et m a vr 90 


88 r 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Puttkammer, * 
Carl Becker. 
N Danzig, den 13. Mai 1874, Der Gef 
rn des en für das Jahr 1873: 
£ 2 — . Emittirtes Grundkapitalll 


eute Abend 10 Uhr entſchlief fanft nach Prämien- und Kapital⸗Reſerven 


längerem Leiden mein geliebter Mann, 


aupt⸗Agentur: 


Feuerverſicherungs⸗-Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


äftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten 


Prämien: und Zinſen⸗Einnahme im Jahre 1873 m 


ie im Laufe deslgahres 


Decimalwaagen, Schaf- 
scheeren, unter Garantie empfiehlt 
Rudolph Mischke n Danzig, 


Langgasse u. Gerbergassenecke. 


Gartenbänke, Garten- 


tische, Gartenstühle 
sehr praktischen Mustern empfiehlt 


Rudolph Mischke, in Danzig, 


Langgasse 5. 1987 
on heute ab verkaufe ich polniſche 


Eine anft. Wohnung v. 2 Stuben, Cab. 
Entree u. Zubeh., w. v. e. kinderl. Be⸗ 
amten 3. 1. Octbr. zu miethen geſucht. Adr. 
unter 2365 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


* 
„= Maitrank es 
täglich friſch, empfiehlt biltigft € 
H. Kiesau, Garage 
er Privat⸗Mittagstiſch 4 6 u. 8 


Hundegaſſe 50, 1 Treppe, ſucht noch 
einige Thel nehmer. 2387 


* 


Thlr. 2,000,000. — 
rn: 20. 10 


— 


” „ * * 


unſer guter Vater, der Major z. D. Emil 2 län z 88 Kreuzhölzer pro Fuß zu 1 Ye 8 A, —— —œ—g — 
bon Panlitz, in ſeinem 67ſten Lebensfahre. Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien e gewerb⸗eichene Jauupfähle zu 8, 9 und 15 875 In meinem Speiſe Local, 
ae zeige tief betrübt an. liches Mobiliar, landwirt chaffliche Objeete, Waaren und Maſchinen aller] pro Stück, Reitbahn 14, Jungſtädt ſchenſ 5 Frauengaſſe 10, Table 
anzig, den 12. Mai 1874. „ Art gegen Heuer, Blitz und Exploſtonsſchäden und außerdem Spiegelglas-Scheiben | Helzraum beim Meiſter Bujack. (2340 d höte von 11—3 uhr, ver⸗ 

i Rege. nen München egen Bru General⸗Agentur: Danzi f Meſſingne u fupferne abreiche morgen Nonnen Mar 
9413) 5 eneral⸗Agentur: Danzig Herr 8. Pech e „ paunenbraten und Beiſ ab ꝛc., 


a Agenturen: 
Todes⸗Anzeige. i 


Elbing „ 


a Couvert 5 Sgr. 


Vohr⸗ und Drehſpähne 


7 ” * E. 
Marienburg Herr E. Flater, 5 . 

Geſtern Nachmittag 1% Uhr folgte Berent „ Apoth. Borchardt, kauft zum höchſten Preiſe 2405) J. A. Martens. 
nach 14täg. Leiden mein innig geliebtes Brieſen Wſtpr. Herr A. Cohn, ’ r h 
ge tms, Alter 2 1 yabr ur 7 5 3 wi \ A. HOC 7 . — 
und 4 Tagen ſeiner lieben vor o⸗ raudenz „ Fe. Wolfſohn gr., 2 { N 
naten zur ewigen Ruhe heimgegangenen Kowall „ Beſitzer E. Behrent, Johanuisgaſſe 29. _ Danziger 
Mutter, welches theilnehmenden Freun⸗ Löbau 5 .. aph Wellenger M { n 2 
den und Bekannten tief betrübt an⸗ Schlochau ® Weile, Auer ei e Reiter⸗Ve 1 
zeige. H. Ernit, offerirt in vorzüglicher Qualität 7 rem. 


Danzig, den 13. Mai 174. 
2427) Richard Lenz. 


Auction 
zu Klein Katz. 


Montag, den 18. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Kl. Katz, im Weichbrodt'ſchen 
Eiſenhammer, wegen Aufgabe der Wirth⸗ 
ſchaft, an den Meiſtbietenden gegen baare 

Zahlung verkaufen: 
3 gute An beitspferde, 4 gute Milchkühe, 
4 Schweine, 8 Schafe, 6 1 
Hühner, Enten, 2 Spazier⸗, 6 Arbeits⸗ 
wagen, 2 Spazier-, 5 Arbeitsſchlitten, 
8 div. Pflüge, eiſerne und hölzerne 


Veantdig bei Th. Bertling, Gerber 
bau. 

(181 K) 6 “x 7 D 
en a. d. Gebiet d. 


N W. von Tyrus, 

Preußiſchen Münzen und Siegel. M. Abb 
u. ſeine Zeitgenoſſen. (2 1% 5 
10 Br; H. Heine, Bu 


5 Skurcz 8 
ö m 5 Wſtpr. „ 
Neufahrwaſſer „ 


2 22 
. Aufl. eleg. Hlbfrzbd. (5 280 3 .R; 
ammer, Techniſch⸗chemiſche 
u a. „techniſch. Chemie u. Gewerbskunde. 3 Bde. 
Hiſtoriſche Beſchreibung von Danzig. Fol. M. Kpfrn. Mit handſchriftlichen Nachträgen. 
Geſchichte der Kreuzzüge. (2 ) 25 Fu; Vo 
ild. (8 m: Ra; 
35 : Fr. Rücke 
e der Lieder. 25 Gr; 
Hildebrandt's Reiſe um die Erde, herausg. v. Koſſak. 3 Bde. 


von ausgezeichnetem Tone, brillanter Spielart, nach deutſchem und ame⸗ ' 
rikaniſchem Syſtem, in eleganten Polyſander⸗ und Nußbaum⸗Ge⸗ A 


R. Fritzen . M. Kutſchke Wwe., Am Sonnabend, den 16. b. 
G. Goldau. 24322249 3 Zoppot. das erſte diesjährige äl des 
: v. Roſenberg⸗Lipinsky, Der prakt. Acker⸗ Vereins ſtatt. Rendez⸗vous Nach⸗ 
Koch, Allgem. Landrecht. 4 Bde. u. Reg.. mittags 5 Uhr vor dem Geppelt⸗ 


ſchen Locale in Langefuhr. Nach 
dem Reiten Souper im Schroeder⸗ 
ſchen Etabliſſement in Jäſchkenthal. 
Die Mitglieder werden erſucht, et⸗ 
waige Couvert⸗Anmeldung bis ſpä⸗ 
tens Freitag Mittags bei dem 
Schatzmeiſter des Vereins, Herrn w 
Boehm Jr., Speicherinſel, nieder 
zulegen 1 
Der Präses. 


von Oetinger. 


5 8 
2 Wegen eingetretenen Todesfalles 
meines Mannes bin ich geſonnen, 
mein hart an der Chauſſee gelegenes 
Rittergut Borkau bei Zuckau unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 


Necepte. 4074 Vorſchriften u. Mitthelun, 
3½ ) 2 &: Curicke, 

berg, Geſchichte d. 
Julian Schmidt, Schiller 
chlei macher e Grech Sehr 221 . 
eier iehu e. A 
Ne 5 $ 5 (2388 


22A 


C0 ˙ TT 

ine Krugwirthſchaft in einem großen 
Ee ohne Concurrenz, 3 Merg. Land, 
1 Meile von der Stadt, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, oder mit einer 
Landwirthſchaft zu vertauſchen. Näheres in 


Danzig, Heumarkt No. 7. (2363 


Guts⸗Verkauf. 


Kaufmän iſcher Verein. 
Donnerſtag, den 14. d., Morgens 8 Uhr, 
Rendez-vous mit Fam. b. Schulz, Jäſchlenth. 


Heart eins at Bemtiherbehälinn hänfen empfichlt unter Bjähriger Garantie. —. der Chadt and Oife bahn Mecal 38 Sur Deutscher Volksgarten 
Dante ana Rabfkuhl, = pobel- 4 Ph. Wiszniewski, Bi u a in . 

ank mi andwerkszeug, olzlade, 5 Verſicherun r. bedeutender 5 fru tb . 

Ketten, 1 Mangel, 4 Vacktröge, Ton 0 2188) 3. a 3. ſtich, ſoll fur 62,000 & bei 20: bie N = 1 nl, am Himmel⸗ 


nen, Bütten, Balgen, Körbe, 1 große 
und 1 kleine Waageſchale mit Gewichten, 
Forken, Schaufeln, Spaten und Stall⸗ 
eräth. Ferner: 1 Cylinderbureau, 1 
Kagel Utafelförmiges Klavier, Spinde. #X 
lee Spiegel, Stühle, Bänke, Bett- 
geftelle, Uhren, Betten, Kupfer-, Zinn⸗ 
und n 3 gr. Kaften mit 
abet lag, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
rd 2c. 


Janzen, 
Auctionator, Breitgaſſe No. 4, 


2392) — vormals Joh. Jac. Bagner. 
Zu Gonfirmations- 2 
Geſchenken 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 


Danzi 


le icke⸗Fabrik u. Le nen⸗Bandfung 


von ö 
NR. Beutschendorf & Co ‚zum Verkauf (2390 | 5 vom Mufit-Gorps des 1. Leib⸗Huſa⸗ 
Milchkannengaſſe No. 12, = 0 dreijähr. Ochſen f Euer Bi ei 5. A 5 


empfiehlt zu beſonders billigen Preiſen 
einige Tauſend Wollfäcke mE 
von ſchwerem pommerſchen Leinen 10—11 6, engliſch Sading 9— 13 77 


nd von guten 


u x. 
Proben von ſämmtlichen Sorten werden auf Wunſch n (2428 


25,000 % Th. Kl verlauft werben | fahrtstage, großes Garten Concert von 


Du . Kisemann der verſtärkten Kapelle des Ser Thunert. 

235) In Danzig, Brodbäntengaſſe 23. un? 4 Ubr. Entree If Ss 
Lankewitzkbei Krockow Weſt⸗ N 8 . 

preußen ſtehen 


500 Stück Schafvieh, da⸗ 
von 170 Lämmer, 


ien⸗Brauerei Kl. Hammer. 
Donnerſtag, den 14. Mai, 
am Himmelfahrtstage 


9 Act 
4 
3 Erſtes Garten-Eoncert 


habe zu v 


olljüde „ "Wunderlich, | es 
Mine Wilbeimeperg pr; Darfebmen\d Zinglershöhe. 


ein, 
Gesangbüchern, 


Erbauungsschriften etc. 
zu billigen Preiſen. 
L. 


G. Homann’s 
Buchhandlung 
(Prowe & Beuth) | 
Danzig, Jopengaſſe 19. (2195 


Ds den Beſuch des Conſervato⸗ 
riums in Berlin in der Muſik 
theoretiſch und practiſch ausgebildet, 
und durch mehrjährige — 25 geübt, 
zeige dem geehrten Publikums Danzigs 
hiemit ergebenſt an, daß ich gründ⸗⸗ 
lichen Unterricht im Piauoforteſpiel, 
ſowie höhere Ausbildung für Ge ang 95 
ertheile und Meldungen dieſerhal 
täglich in meiner Wohnung, Häker⸗ 


Preußen und Pommern 
Wiener Weltaus 


durch 


F Gaſolin Gas Apparate Sg 


0 
Leonhard Meyer, Hamburg. 
General⸗Agenten die Herren Oertell & Hundins, Danzig, für Oſt⸗, Weſt⸗ 


ſtellungs⸗Verdienſt⸗Medaille 1873 


L. H. Schneider, 


empfiehlt ſeine wie bekannt reellen Fußbekleidungen, zur Sommer⸗Saiſon, hier⸗ 
ganz ergebenſt. 


FJopengaſſe 26. L. H. Sohne 


Fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf in der Dampf⸗Mahl⸗ 
Mühle in Dirſchau. (2394 


17 fette Schweine 


verkäuflich in Gr. Czapielken 
per Stangenwalde. 2895 


Heirathsgeſuch. 


(1778 


ider, 26. Jopengaſſe. 


N 


gaſſe 41, 2 Trepp., Vorm. v. 10—12, 55 


Nachm. v. 3—4 Uhr entge ennehme. 
Fr. Röbbig, 
2403). Muſik⸗Director. D = E N 


Bremer Loose, à I Thlr., 
21 Stück für 20 We en een 30,000 


Mark. rer, Langgaſſe 55. 


Friſche Silberlachſe 
verſchiedener Größe erhielt und empfiehlt 
Alex. Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Daſelbſt find friſch geräuch. Bück⸗ 
linge ie 1550 (2445 


Zucker-Offerte. 


Feinſte Raffinade in Broden und ge 
mahlen, feinſten Melis in Broden und ge⸗ 


ee ee 


(ca. 6 Ctr.) und ausgewogen, W 
giebt billigft ab Tetten Ränucher⸗ u. marinirten Lachs billigſt 
Hundegaſſe 70 (Kuhthor). Roell. 


A. v. Zynda, Breitgaſſe 126. N unde i 
Chincſiſches Haarfärbemittel] Gerippte Eiſenbleche 
FR a Fl. 25 .. in Trottoirlucken paſſend geſchnitten, hält 


8 Pfund e 1½12 Thlr., 
12 Pfund ſchwer 1 Thlr., 


Getreide⸗ und 
Mehl Säcke, 


3⸗Scheffel⸗Säcke 8, 9, 10, 11 Silbergr. 
beſte 124 Silbergroſchen, empfiehlt 


N. T. Angerer, 


Danzig, Langenmarkt No. 35. 


tets auf Lager 


Roman Plock, 


Milchkannengaſſe 14. 


man 
j Kopf⸗ und Barthaare 
4 ür die Dauer ächt fär⸗ 
en, om bläſſeſten 
Blond und dunkle 
Blond bis Braun un 
Schwarz, man hat die 
Farbennüancen ganzdin 


27 


ſo erhält z. B. das 2 

und Ausdruck, wenn die Augenbrauen etwas 

dunkſer gefärbt werden. Die vorzüglich 

ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel her⸗ 

vorgebracht werden, übertreffen alles bis 

jetzt Exiſtirende. (2165 

Zu beziehen durch 

Albert Neumann, 
Danzig, Langenmarkt No. 3. 


Salon im Haarſchneiden, 


Friſiren u. Raſiren. 
Lager “> Atelier 


er 
künſtlichen Haararbeiten 
für Herren und Damen 
zu den ſolideſten Preiſen empfiehlt 


Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe 5. 


NB. Jede Haararbeit wird auch von 
den dazu gelieferten abgeſchnittenen 
oder ausgekämmten Haaren gearbeitet. 


Die Handelsgärtnerei 
von J. L. Schäfer, 


Sandgrube 21. H 
empf-qucjetigeniBflangger von den beliebtenbunt⸗ 


1 Donnerſtag, den 14. Mai 
:Goncert. 
Anfang 4 Uhr. 

5 Entree 3 Pr, Kinder 1 Yu 
2367 H. Buchholz. 
Bei günſtiger Witterung fin⸗ 
4 den die beiden erften Theile im Gar⸗ 0 
ten ſtatt. 

FCC N 
Circus M. Blumenfeld 
auf dem Heumarkt. 
Morgen Donnerſtag 

Vorſtellung. 
Moritz Blumenfeld, 
270. Dee 
7 
Selonke's Theater. 
Donnerſtag, den 14. Mai. Gaſtſpiel der 
berühmten amerikaniſchen Gym⸗ 
naſtikerinnen Miss Zoö u. Miss 
Lill, genannt die Königinnen der 
Luft. Gaſtſpiel der engl. Son- 
brette Miss Clyde und des engl. 
Komikers Mr. Deulln. U. A. (neu): 


i ' ; juli, Auguſt in Zoppot eine gut: Mr. i 
% Mittngstifc. Sei | Nein, Luitipiel. Ein Mädtaufe: 
Perilla, Evonimusradicans, Salviaärgenthea, | Offerten mit Preisangabe unter 2439 in den geſchäft. Schwank, die £ 
ſilber⸗ und golbbuntblätteige Pelargonien 2c. Exped⸗ d. Stg. erbeten. Der Flug durch uft! 


Miß Zos wird von einem Ende des Saa⸗ 
les bis zum andern mit verbundenen Augen, 
Saltomortales ſchlagend, Niegen, und von 
Miß Lili am dem bei der Bühne befeftig- 
ten Trapdze aufgefangen werden. 2 
D: Weſtpreußiſche Lateiner bedarf 
zur Rechtfertigung wohl nur der Re⸗ 
production, des folgenden Druckerei⸗Ver⸗ 
merks: (Berichtigung.] Die in dem erſten 
Abſchnitt des geſtrigen Artſtels „communale 
und finanzielle Zuſtände Danzigs“ vor⸗ 
kommenden zahlreichen Druckfehler bitten 
wir damit zu entſchuldigen, daß dem be⸗ 
treffenden Setzer die Correctur abhanden 
gekommen iſt.“ en 
Eine Gemmenbroche in Goldfaſſung 
iſt Sonnabend, den 9. d. M., auf dem 
undegaſſe bis zum pommer⸗ 
ahnhofe verloren worden. 


Gruppenpflanzen, blühende Heliotrop, Fuchſien 
Verbenen, Erithrina,|Lantanen,Lobelien, blaue 
und rothe Pelargonien, gefüllte und einfache 
Rofen, wurzelechte Remontant Georginen, 
Levkoyen, Aſtern und diverſe andere Sommer⸗ 
blumen. InBlattpflanzengruppen Canna discolor 
u. metallica, Rieinus, Zeagaponica u. caragna, 
Papyrus, Hanf, Cardy und diverſe Solanum. 
Schlingpflanzenzu Feſtons u. Lauben, Zierkürbis 
Cobaea, Maurandia, Loniicerau.Sommerepheu. 


den deren Schloſſermeiſtern 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Hornthür⸗ 
drückern, Pasquillen, uſterknöpfen, 
elegant und dauerhaft gearbeitet zu Fabrik⸗ 
reifen Felix Gepp, Kunſtörechsler, 
eutlergaſſe 2. 
Spazierſtöcke, Schirme, Kämme, Broſchen, 
er u. er w. 


oder gebildete junge Damen, die das Re 
touchiren erlernen wollen, finden in unſern 
Atelier dauernde Beſchäftigung. 
2362) Gottheil & Sohn. 
Ei: geprüfte Erzieherin, muſikaliſch, wirt 
für 3 Kinder im Alter von 6—8 Jahren 
zum 1. Juli cr. gewünſcht. Gefällige An 
erbietungen nimmt Frau Bertha Breland, 
Mirakowo bei Culmſee Weſtpr. entgegen. 
Einen ticht en Gehilfen für mein Ma 
terial⸗ und Schankgeſchäft ſuche ſofor 
bei anſtändigem Salair. 

K. H. Claassen, 
Dieihen. — - E 
ucht in einem hieſigen 
I gereidegeſchaf fofer! 


2270) 
Ein ſunger Mann 


oder auswärtigen 


Wege von der 
ſchen Perſonen⸗ 


Boutons, Armbänder, Fäch * : 8 Gehalt wi Dieſelbe iſt gegen angemeſſene Beloh⸗ 
oder ſpäter Stellung, hohes Gehalt wird im Bu 
werd icht beanſprucht. Adr. unter C. O. No, 4 nung Hundegaſſe 115 1 reau abzugeben. 
85 Een Dinner und —.— c, Dani abzugeben. (2417 
reparirt bei 2404 ein Gefinde:Bermiethungs: | Pauli 
aul 
Felix Gepp, Kunſtdrechsler, Bureau, Jopengaſſe 8, = mel 


erlaube ich mir in Erinnerung 


Bentlergaſſe 2. 
J. Dann. 


Engl. Fliegen in allen 


e Angelhaken, Gimm, Roßhaar und 
Seidenſchnur, engl. Hanfſchnur, Dr fertige 
Angeln und wi cke empfiehlt 


A. W. Braeutigam, 

2436) Gr. Krämergaſſe No. 10. 
Stotternde Rn 
i a t 1 or Ast a RER 83 ST 
an 6 | eifpottiaueenaffe 3, vie-avis b. Babnbefe, I 
2421) Lehrer in Rostock I. M. e. fr. möbl. Zimmer ſog. 3. vermiethen, 


L. F. Auf welchem Wege kann ich zu 
Dir kommen. Bitte mir das zu ſagen. = 


„FFF 


e 

No. 8108 8420 

aft zurldt die Ewed der Danz Zeitung, 
00S® 2. Königsberger Pferde- 

Lotterie, à 1 &, z. hab. l. b. Exped. d. Ztg. 

Medaction, Druck und Verlag ven 
UM. Kafemann. Dania. 

Hierzu eine Beilage, \ 


Eine Wohnun 
ben, auf der Rechtſtad 
eine 2 dau wird per 1. 
zu miethen geſucht. / 
Adreſſen mit Preisangabe in der 
Exped. d. Ztg. unter 2414 erbeten. 


von 2 bis 3 Stu⸗ 


rre oder 
habt, parte Jun 


Beilage zu No. 8508 der Danziger Zeitung. 


2 5 13. Mai 1874. 


Provinzielles. ihre Eltern in der Yewirtioftmg b ber Grundſtück Liverpool, 12. Mai. (Getreidemarkt.) f ſchwarz 38, 38% bez., Mai⸗Juni 40% & bez. 
zu unterftügen. Die Uebrig als Wirthſch Weizen 1 — 2 d, Mehl 6, Mais 3—6 4 niedrige Erbſen er 45 Kilo welße 70, 72, 6 74, 70 
Berent, 12 Mai. Bom 7. bie 9, b. fand dt einem Gehalt von ca. h . per ang melt] Harig, 12. Det Schluß conte) 3% Neue beni. — 2biden de 4 Kilo 57 . bel == 84 


im When Lehrer⸗Seminare unter Vorſitz des, Königl. Stati lacirt. Di 

a ulrathes Dr. Goebel und im Beiſein der Senat 155 m i lin ie am Jahresſchluſſe der] 59, 75. Anleihe de 1872 94, 65. alieniſche 5% weizen er 35 Kilo 49, 50, 51 & bez., do. Grütze r 
5 2 0 ge gehören den verſchiedenen Rente 66, 00 l. Tabaks⸗Actien —. Franzoſen 50 Kilo Krusker II. 95 Sr . — Leinſaat r 35 

Reg -Schulrüthe Wanjura und Dr. Schug die Wie- Kreiſen She vnd Weſſpreuß en an dd find e 307.90. Com-| Kilo feine 76%, 78, 80 K bez. — Spiritus er 


ung für Lehrer ſtatt. Es hatten „ 

? von kleinen Gate feen Landſchullehrern und iſche Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 46, 42. 10,000 Liter % ohne Faß in Bo fen von 5000 Litres 

De kt 2 5 . 15 Cr. Pfarrern. Von den 24 Böglingen waren 7 Frei, Tüten de 1809 276, 25. Türkenlooſe 109, 50. — Feſt. und darüber, Joco und Termine zu ferner ſteigenden 

ſchienenen beftanden 8 bie mne Unter dieſen erhielt söglinge. De — ne! Du r FA 5 12. 1135 . en a e a E 4 2 G5 
wird vom irector [4 ehrer Mai 5, i⸗Augu 6 ez tai 24% AS 

I die Berechtigung zur Anſte Ascher e Voß ertheilt. Das 748 Morgen große Gut Spitzings Bi a 


Mal 78, 25, dee Juli-Auguſt 77,25. | Frühjahr 24 &. Br. 23% & Gd. 23% & bezahlt. 
Der aha alice en ern ge: in der Selecta des ist als Lehrmittel vorzüglich geeignet, und fo weit es der 7000 er⸗Dezember 68, 25. Rüböl weich., Pe Mai⸗Jumi 24% 8 W 23% N Gd. 23% & bez., 
hieſigen Darienftifteß vor ildeten Yehramts-Agpi-| die Mittel geftatten, Kun . einern drainirt Mai 78 Kr Juli⸗Auguſt 80, 00, er September⸗ Juni 24½ & Br., 24 & Gd., Juli 22 & Br., 
. — ftatt, welch ach Woche ei die fchrift- | Oder gemergelt. Ermeite der Nach Diener 82,25. Spiritae weich., Ye Mai 60,00.124% „ Gd, August 24% Br., Ur, M Gd. 
lichen Arbeiten in Religion, Pädagogik und Deutſch, hat das landwirt ſchafliche Miniſterſum 500 Wetter: Veränderlich. 24% 15 bezahlt, Septbr. 25 Br., 24% K Gd. 
rg ich und f Geograp le. Naturkun kunde, Fran⸗ überwieſen. Petersburg 1 Mai. (Schlußcourſſe.) Lon⸗ Stettin, 12. Mai. Weizen Ye Mai⸗Juni und 
1 ch, Engliſch d Polniſ 7 te hatten. egen — — ͤ HÜ:ſ4:D2:—ß5ri f — doner Wechſel 3 Monat 33¼. Hamburger Wechſel 175 Juni⸗Juli 86, Me Herbſt 80. — Roggen Ye 
nicht vollendel — 18. [0 lee konnten drei] Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. J. Monat 250%. e Wechsel 3 ug 164%. Mai⸗Juni 56%, Me Juni-Juli 56%, Ye Herbft 55%. 
Yspirantinnen der mündlichen Brit fung nicht zu elaſſen Ara a. M., 12. Mai. end Societät. Kill ariſer Wechſel 3 Monat 348. 1864er Pr amien⸗ — Rüböl 100 Kilogr. Ye Mai 172, Yar Herbſt 18%. 
werden. Von den 10 Geprüften erhielten 7 (Fräulein | Creditactien 224%, Fran ofen 332%, barden 143, ,|? Keep 1590 Große rute Anl. (geftplt.) 165 ½.] — Spiritus loco 23%, der Mai⸗Juni 23%, 
Glock, Kryger, v. Klinska, v Laszewska, v, Tempska dan 9 de F 10 5%, Bi 5 Weſt⸗ 8 5, 95. e Eiſenbahn 147 /. Juni⸗Juli 23%, er Anguft-September 23% bez. — 
v. Thotardta, Wendt) das Zeugniß 3 Austellung au] bahn 215%. Wenig Ge Nice Podencrbit Nfandliie 1 8 roduc⸗ Petroleum loco 4%, 7 Br., September⸗October 4% 
höbern Töchterſchulen und wi (Frl. Jackiſch, Kalb und Hamburg, 12. een gare tenmarkt. Talg loco den lee uguft 46 ¼.] bis 5 ½— % M bez. u. Br. October⸗November 
Michel) zur Anſtellung an Slementapuen, In 2 1 und Roggen A in, eide auf Termine 7 8 0 17 8, 210. r ai 9 85 4%: * u . e Bü 15 Schiff 
e prüften die Regierun ruhig. — Weizen 1 lo 258 . 5 * 
F peer Seat Dr. Dr, Goebel h iel en Br., 257 G5. 25 Juni⸗Juli 12676. 255 * 5. 7. 254 | feat 60 7 7 Mai 13,50. — Wetter: Warm Berlin, 12. Mai. Weizen loco Ye 1000 Kilogr. 
Dog den eine gründliche Prüfung im Nansen ab. Gd., dee. Juli l. Lahn 15 12685. 253 Su ntwerpen, 12. Mai, Getreidemarkt. (Schluß⸗ 70—92 nach Qualität gefordert, Me Mai 880 — 


war ein re „ Auguſt⸗September 1268, 247 Br., 255 Gd. Röggen | bericht.) Weizen beet. de: 35h, Roggen, ſteig, 87 A bey, 7e. Mai- Jun 86%—87—86% I be 
an der „Priffun 10 ht be une Juni 1000 Kilo 179 Br. 178 Gd. Ye Ian 8 22% ruh bei 707 e he Juni Buli 0 86% —87 86% & bez., Juli⸗ guſt 
Fächer * „fehr gut“ und „gut.“ Be⸗ Juli 177 Br. 175 Gd., Me Juli⸗Auguſt 173 Br,| Pet Aer ee (Schlußberi irtes, * September⸗October ee 
ch die ſehr ſauber und uns oll] 172 Gd. He Auguſt⸗Sept 171 Br, 17070 d. — Hafer core 8 loco 31% bez, 32 Gr e le 31½ 81-80% % bez. — Noggen loco Ye 1000 mi 
Inden fm Lech = 1 An e unverändert. — Gerſte ru ber — Nübs ill, I 575 ben und Br. z Juni 31½ Br., Me September 54—68 % nach Qualität gefordert, Ye M Ft 


Anertennum t dem Bau des auf ca. 150,000 er Mai 57%, * Octo e fund 59. — 3 1 Nr Sedtenber⸗ Dezember 35% Brief. — 58158 4 bez, der Mai⸗Juni 57% —58½—58 Mr’ 

% verauſchlagten Gedaudes für das biefige K. Seminar — 100 9 10%; der Mair Behau Jun ul & 58½ 858% & bez, Ye 
d in den ni 1 54%, An 56%, New 11. Mai. (Schlußcourſe.) Wechſel auff IJ l- Ang t 57—57½—57 bez., 

> Mn wagen der, Anfang gemami| Sun SE pe Sue We et m 85 10 98 1885 in Held 4D. 880. aan 159 5%½0 Bonds ey 56% An te ar, Rh eg 


Ba ee Bee Fe | I . Eee e a. m Bote] e eee 
Carlos“ von 1 gut aufgeführt. Nur die] white loco 12,80 Br., 1 70 b. mv ai 1 70 5 Netter En he 75 1000 Kilogr. 54—09 % nach Qualität gefordert. — 
I Eee JV 
0 Fa urch die Vereitwill f 18 ee Mit eo don, 12. Mai. (S ah la Con⸗ 185 4 bo. in Ne rien 18. Petroleum au New⸗ Wei ede Hr 100 Kilogramm brutto und 25 
ne und fein umlegen in “ bed Sam 8 55 5% Stalienijche Lombarden] York 14%, do. in Philadelphia 14%. Mehl 6D. 40C., Sad No. 0 111 *, No. O u. 1 107105 * 
bath er N in rei 2 erwarb. Ruſſen de ei 1 55 Eh 1 de 1872 other Frühſahrsweizen ID. 600., Kaffee 19, Bucket Ge neh N 100 Kilogr. brutto unverſt. inel. Sack 


S „11. Mai. Der Ba ebertretun 25 lber 1809 e 1865 46%. (Fair refining Muscovados) 7%, Getreidefrächt 11. No. 0 550% K, No. oui SEE &, 

Dr FAN von hieſigen Kreisgericht zu 14 e 6“ Türlen de 9 86 70 6 gt. Staaten — — — — — — Mai s N 28 ½ —28 K bez., Jer Mai⸗Juni do., * 
perurtheilt geweſene Vicar Milucki aus Gru iſt > 1882 104 ene bene 67. Produetenmärkte. Juni⸗Juli Ker der Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ 
bereite n Au aft entlaſſen; derſelbe bak t bei dem | Defterreichifche Papieren, 61%. — 6% ungariſche 5e 12. Mai. (v. Portatius & Grothe.) b 8 24 Pr bei, er Septem er. October 
Kiten A Amte 155 Pelplin ſeine Entlaſſung aus Schatzbonds 2% Prämie. m W g e Weizen ilo rother 128/2988. 107 ½, 1 8 * 20 He bez. — Leinöl dr 100 Kilogramm incl. 

rm ältniß“ nachgeſucht und au ei alten.] Berlin 6,25%. OHambur ank⸗ e 104 107% Gr bez. — Roggen 40 ab 22% A — Rüböl Ye 100 Kilogramm loco ohne 

1 ER Bir 0 jetzt bei ſeinem Vater in Thorn auf. put «. a. M. 119%. Wien 11,47 Werd 25.5 eters⸗ a inländiſcher 120/2177 70, 122/2367. 71, W 8e 17% & bez., zer Mai 18% & bez., Ye Mai⸗ 
n hat 12 älteſten Kreisdeputirten[ burg 32%,,. & bez: fremder: Grodnoer His 58, 15/1682, i do., Me Juni⸗Juli 18%, & Br., Ye September⸗ 
Sittergu gate . ſelinck-Taſchau beauftragt, Ziverpool, N Mai. [Baumwolle. — 8 — 2 12086. 66, 674%, 120 218. 66, 1248, 8 180619 A bez, Ar October⸗November 
einen Ad ge e herbei garde des Ob bericht.) Umſatz 15 060 Ballen, ba babon für ene ation] 69 ½, Kiew 112/1373. 59%, 114/156 60, 117—1%0 & bez. — Petroleum call. Jer 100 Kilogramm mit 
und welcbe. Candidaten fie nach M und Export 4000 ing Orleans 8%, 11888. 63%, Oreler 11344, 59, 59%, 114% 59½, Faß loco 9% A bez., Ye Mai 9¼ M bez, Yer Mai- 
der Krater ng vom 18. 5 91872 für die mibbling emertanif ſche 8165 1 55%, mid. 60, 60 ½, rer 60, 11566. 61, 614, 11688, 60, 119 Juni do., Ye Schender October 9% N Gd. 


vac anf elle des ah b Landraths vorzuich[agen 5 Dbollerah dal gab 4%, midpl. | —12082, 66, 12084, 66%, 120/218 67, Minster 109— Spiritus Ye 100 Piter à 100% = 10,00% Inco ‚sine 
ehufe 


at, E I 75 ein Kreistag auf den] Dhollerah 4% 5 bach 516, 11088. 55%, 56, 11484, 59, 11865. 63 ½, Homeler 11887. Faß 23 A re bez. mit Faß Pe 
e 8 1. — 10 anberaumt worden. nn Done 5 11 9005 a 6%, * 63, 121/2228. Be, Sreter 125/268. 71½ Pr bezabg, 17—13 Gr bez., er Maf⸗Juni 23 % En . be 
1a Spitzings bei Mad 5%, fair 8 fair Smyrna 67%, — Gerfte Ir le groß ße 57, 57½, 58, 58%, Saga Juni⸗Juli 23 20—15—16 Pr bed de Juli⸗ 
König 2 ahre 1873 nach vollendeten |fatr Eon Kan 8. — Stetig, chwimmende eher chwä⸗ 62, 2%, Ei, u 63½% K. bez kleine 58, 59, 60 23 & 25—23 g. 8 due Auguſt⸗September 
a ws 1 155 Alan worden. Dieſelben | her. — Orleans e unter low middling Juli⸗Au⸗ 63, 65, 64, 0 K. bez. Saler v 25 Kilo loco 37, 15 5 25—22 Ke bez., boden. ee 22 K 
as Elternhaus zurückgelehrt, um guſt⸗Lieferung 89 4. 374, 38, 3676 39, 39%, 40, 40%, 41 & bezahlt, J 18—16 Pr bez. 
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Berliner Fondsbörſe vom 12. Mai 


1874. 


7 Zinſen vom Staate garantirt. 


; 1678. 4 25 1879, 2 1878. ' 
| 0 5 br. Auf wol sage. 4 | 83% Perl. Naben | 23% 5 |reioraomststen 10 | 44h] do. der B. Ebel 5 | 694 | @m-wr.edufe | 65% 0 Berg- u. Sit! en- Gefelli 
een ars Pol,Gertife.t.m | 5 | 95, Verl. Pd.- Magd. 11034 | 4 | zhiringer 120% | 7% | tungar. Rordons. | 9 | 63 Int Handelsge. | TI — 2 
Conſoltwirt Anl. on Bod. Erd. Hyp.-⸗Bfd. 5 102 de. Bart-Dötig. | 4 106% | Berlin- Stettin 157%, | 10% | zirns-Inftersung 64 ½ — | tungar. Oban 5 | 5748 |Rönigss ver.. 79% 0 Dortm. Union gb. 57% I 
Pr. Staatz-⸗Aul. 101½ [Cent. Bd.-Er.-Pfdb. 1 5 do. Pfd. g. Em. S M | 4 | 80% | Bresl.-Schw.-Fbg. 104% 8 Weimar⸗Gera gar 75 4½ Breſt⸗Graſewo 5 | 72% [Meining. Creditb. 105 5, [adbnigs- u. Laurah. 1647 — 
Be De a Dr do. do. do. do. | 5 | 79% | asin- Minden 127% — do. St⸗ Ur. 55%) 5 kCbarko-Mow rtl. 5 | 99%, NorddeutſcheVank 141 10% Stollberg, Zint 29789 
Staats- Sculdſc. 3 e Sünde. do. 5 99½ do. Liauldat. r. 4 46% ] do. Lit. 5. III 5 I Baltiſde Gen. 52 3 faurzt⸗hartow 5 |. 99% Oeſl Gredit.-Auft. 128% 556 do. St. Pr. 83¼ 6½ 
dr dran. 1.1805 2187 ) | Doma. Se nr. 94% Ame Ant v.46 | 6 867% ert. Kr. j 2% 0 gemein | 34 — kaut alen 5 | 99% Pom Ritterſch -. 120 9 Imietoriapine | 7644 — 
oppreuß. Bidbr. | 380 87. e 106% de. + Sat 4.199% . de. Ster. 9% 0 regten 40% 5 | tMoscoRjäien | 5 100 ½ J Preußische Bant 192¼ 20 ſel⸗ Court b. 12. Mal 
do. do. 4 98% ge eee 103 2 | do. Anl. g. 1888 6 102% Halle Sorau-G ub. 37½ O I rgatigGartıa@, | 109% 9 | HMosco-Smotenst | 5 99 ½] do VBodener⸗B. 94¼ 0 Amferd 3 24.3 142 
do. do. | 4411027, | Pomm. Hyp.-Pfob. 3 99% do. 8% mt. 5 NL” do. St.- r. 55 0: Sottbardbahn 101½ | 6 | Rysinst-Wotogoye 115 85 ½ J Pr. Cent. Bd.-Gr. 1213, | 9½ ee = 20 n. 34141 
Bonmer, Pfdbr. 3 85% e do. do. p. 1881 6 103% Hannover- Altenbet 36 0 I Ttaronpr. Rud⸗B. 69% 5 | Rjäſan-Kozlow 5 99 ½ | Preuß. Erd.-Anſt. 527% 0 2 Nr hr 4 6.2 
we 25 41 as unis — 8 8 36 de. St. hr. 55 5 [Lutiich-Limburg 20 0 | 4Waridawzeresp. | 5 96% b 1255 1 er 1 4 6.213 
do. do. 2% ] Oeſterr. Pap.⸗Rente As do. old-A. 8 Kohlfurt⸗Faltenb. 2 5 er.⸗Franz. 190 10 — — — — [qe Vantverein 7 ? e 
Voſenſche neue do. 4 94 ½ | do. 9 66% Italteniſche Rente 5 64¼] Märkiſch⸗Boſen 43 0 7 . 10% 5 Bank- und Juduſtriesetien. Gtett-Bereinabant 48, | O 2 N +3 a som 
Wefipreuß. Pſpbr. | 34] 85% | do. Looſe 1854 97½ | do. Zabatstt. | 6 644 do. StPr. 74½ 0 do. B. junge % 5 1878, Ver.-Bt. Qutstorbp 26 0 80 l An 5 20% 
do. do. 4977 do. Gre. . v. 1858. — 106% | do. Tabakz-Obl. 6 | 97 Magdeb-⸗Halberß. | 116% — IReichend. Parbd. 67 4½᷑ | Berliner Bank 73 0. Bauverein paſſage 31 — f mien 74905 90% 
d. de. 14811019 do. Loofe v. 18808 | 98% Nranzofiſche Rente | 5 | 5%] do. St- ur. | 7956 3% Rumänische Bahn 44½ — Gerl. Bankverein 88 | 54% ] Brl. Centralſtraße 435 1. 15 89 
do. do. 5 10644 do. Looſe v. 1864| 90% | Raab⸗Graz.-Pr.-A. 4 18 do. 0. 104%) — 1Ruſſiſ. Staateb. 102 606 Berl Caſſen⸗Ver. 275% 29 Deutſche Baugeſ. 56% 0 Petersbur we 6 925% 
do. neue 4 | 95% | Ungar. Eiſenb.-An. 5 70 Kumäniſche Anleihe 8 103 ½¼ Magdeb.-⸗Leipzig 54 14 I Süpöftere, Lomb. 82% 4 Gerl. Com (Sec.) 67 0 do. Eiſnb B.-. 38 ö 0 do 1 3 Nn 691 
do. do. 43101 ¼ | ungariſche Looſe — 48 ½ | Türk. Anl. v. 1865 5 | 44%, + do. lt. B. 940 4 Schweiz Union, | 15½ 0 Verl. Handel-G. 116% 6½ do. Reichs⸗Cont. 89 8 ee 8 gan 6 927 
Roman. Rentenbr. 4 99 Ruff-Egl. Anl. 1822) 101 ½ | Türk. 6% Anleihe 6 k — Münfl. Enſch. St. B. 44½ 5 do. Weſth. 304% 15d] Bert. Wechskerbr. 49½ 0, | waſeman Bau-G. 37¾%2½ x Ex 42 
Woſenſche do. - 5 do. do. Anl. i 5 4 . .. 109. Nemwbauſen-Erfurt 64 4 |mporitawigien 84 ½ — Brest. Biscenteb. 82 0 45 A. B. Omnibusg. 141 15 Sorte u. 
Preußiſche do. Ya do. do. Anl. 1862 2 7 75 53½% 0 ee on (centrib. f Bauten | 62 Ctr.⸗F. Baumat. 321, 0 n s 7 
— do. do. von 1870) 101°, Eiſenb. Stamm u. Stamme Oberst. 4. u. 0. [1624 1325 l Yrioritäts - Curb f. Hu u e 74% 4 Ce. 54% — Puter | 33 6 
Bad. Prän - Anl. do. do. von 1871 5 100% PrierttätsHetien. 5 do. L. B. 141 113% Obligationen. Danzig Bantoer | 62 | 3, Merdb- Bap. Fahr 40 0 ] Sovereign 3% 
von 1897 . 4 111214 | do. do. von 18725 100 ½ [uachen-⸗Maſtricht 3645 |— | Ofipreuß. Südbahn 44%, 0] Gottbard-⸗Bahn 5 |] 100% | Danziger Privatb. 119 7% Wöhlertaraſchinf. 56% — | Napoleonsd'or 5.11 ½ 
Bayer. Präm--A. 4 113%] do. Stiegl. 5. Anl.(5 83 Bergiſch⸗Mürk. Ye . ds. Si- br. 79% 0 ] taaſcau-Oderbg. 5 | 78% Darmft. Bat 148% 10 Weſtend-Seſenl. 23 0 Imperial 5.15% 
Braunid. Prd. || 22%: Ruff. Stiegl. 6. Anl. 5 | 92%, [Berlin- Anhalt 148% 16 | YommGentratsgn. | 3 0 ] arent. Aud. S. 5 | 85% Deutsche ceneſſ : 10 3 Baltische gerd 31 — [ Sogar 1.11% 
Rdn Nd. Pr S. 3097 do. Präm.-A. 18645 144 ½ [Berlin⸗Dresden. 62% | 5 [Aechte Oderuſerb. 121 ½ 6% IOeſt-Fr.Staatsb. 3 | 310% | Deutſche Bank 82 4 I[Etbing. Slſend.- F. 17½% 0 Fremde Banfnnien: 99% 
Ombg. Sortl.Looſe 3 53¼ do. do. von 186615 142 Berlin-Görlitz 86% 3. de. et- br. 121 ¼ 6½ tSdboft. B Son. 3 245% Detſch Ef- u. W. 115½% | 91, Abnigsbg. Bultan 35¼ 0 Oeſterreichiſche Bantu 90 
becker Ur-Anl. 3] 5314 | Ruff. Bod. Erd. Pfd. 5 87 ¼ do. St.-Vr. 103% | 5 [Azeiniſche 180% 9 | +SivdR. 5% Obig. 5 | 86% | Deutige Uniond. 791, 1 ] Münnich. og. m. | 55. | — do. Silbergulden 95% 
Obarhura. Rootel3 | 39%, | do. Central. do 5 79 ½ [erlin-Hautbura 185 ½ 10 ] Abein⸗Nabe 289086 0 10,-der. Merdwehb.] E 87 ½ Dis- onna 170 14 L Orbscel. ahn-. 70 ¼ | 5 laat, Westen 92K 
EEE N. g 
Bekauntmachung. Aunti Auction. Preis 6. Guts Verkauf 
Vom 15, Juni cr. ab tritt für den directeu F — 2 5 FOUSSISCHR „Wegen Ause) anderſetzung beabſichtigen 
Süd⸗Oſt⸗Preußiſchen Verband⸗Güter⸗Ver⸗ 5 Auction. Dienſtag, den 19. Mai 1874, Mit- Hypothek. -Actien-Bank. 115 1 en de f nei Charlotten⸗ 
lehr unter Aufhebung des Tarifs vom 1. Freitag, den 15. Mai a. o., tags 1 he werden die unterzeichneten ver⸗ ie von der General-Versammlung für Wel uboden u. + 01044 Morg milden 
October 1870 ein neuer Tarif mit verän⸗ Vormittags 10 Uhr, wird der Unter⸗eideten Schiffsmakler im Auftrage des das Jahr 1873 mit 9%, Prooent festge- Bebi ungen zu 5 ; teten, unter günſtigen 
derten Frachtſätzen in Kraft. f A zeichnete in öffentlicher Auction an Verwalters der W. E. Sezersputowskiiſchen setzte Dividende wird gegen Einlieferung daſeloſt oder auf aufen Nah. Auskunft 
Exemplare des Tarifs find bei den den Meiſtbietenden gegen gleich baare des Dividendenscheines Mo. I mit Seh uf briefliche Anfrage beim 
Stations⸗Kaſſen der Verbandſtationen käuf⸗ Zahlung verkaufen: Meiſtbietenden in öffent 


lich zu haben. 5 
Bromberg, den 2. Mai 1874. 


Königliche Direction der 
Oſtbahn. 


Lager 


englischen Thonrühren 


innen und aussen glasirt 


in Dimensionen von 3 bis 24 Zoll 


Für Fandwirkhe. 


Einen Reſt gedämpftes Knochen⸗ 


engl. M. lichter Weite, mit allen 


dazu gehörigen Faconstücken. 


Preiscourante u. gewünschte 
Auskunft jederzeit zu Diensten. 


Herm. Berndts, 


Lastadie 3 u. 4, 


(2397 


das früher zur Paſſagierfahrt 
nach Heubude benutzte Schlepv⸗ 
fahrzeug, wie ſolches zur Zeit 
an der Brabank bei der Kla⸗ 
1 Maſchinen⸗Fabrik 
iegt. 

Das Fabrzug lann dort von Kauf⸗ 
luſtigen in ugenſchein genommen 
werden, und findet die Auction da⸗ 
ſelbſt an Ort und Stelle ſtatt. 
Die Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 

rens ꝛc. ꝛc. übernimmt Käufer. 


A. Wagner, 


12117) vereid. Schiffsmakler. 


mehl haben billig abzulaſſen 


Concursmaſſe in iefiger Börſe an den 
icher Auction gegen 

Paazzeblung 

1) Ya 


verkaufen: 1 

ntheil im hieſigen, 245 Normal⸗ 

laſten großen Barkſchiffe „Shanghai - 

2) Lo Antheil im hieſigen, 406 Normal⸗ 

laſten großen Barkſchiffe „Wanderer“. 

3) Ya Antheile im hieſigen, 317 Nor⸗ 

mallaſten großen Barkſchiffe, Wodan“. 

Die Verkauf bebingtingen ꝛc. werden vor 

dem Auctionstermine bekannt gemacht, und 

ſind ſolche auch vorher bei den Unterzeich⸗ 
neten einzuſehen. 


Otto Hundt. A. Wagner. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt in allen Längen 
und liefert franco Bauſtelle 


W. D. Loeschmann, 


Kohleumarkt 3. (982 


kein Hengſt, für 


Rich“ Dühren & Co., Ein Esel, 


eine Dame reitbar, 


Danzig, Milchkannengaſſe 6. (2280 wird gekauft in Johannisthal bei Prauſt. 


Thalern 19. 15 Sgr. pro Actie 
von heute ab an unserer Casse und an den 
nachstehenden Orten ausgezahlt. 

Berlin, 20. April 1874. 
Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 

Die Einlösung der vorbemerkten Divi- 
dendenscheine geschieht durch uns kosten- 
frei, und sind Gesohäftsberichte bei 
uns zu haben, 

Danzig, 20. April 1874. 
995) Storrer & Scott, 


EREETTETIEEEREEEN 
Stearin⸗ und Parafin⸗ 
lichte in allen Packun⸗ 
gen offerire preiswerth. 
Carl Schnarcke. 


7 


chafts⸗Inf in ( 

Ie Olide, ſpector Braſch in Re 
Ein Befiger mehrerer Grundſfiſce wülnſcht 
egen hypothekariſche Sicherheits ein 

Kapital von 2300 Thlr. auf 5 Jahre gegen 

apt JZinſen derartig geliehen zu daben, daß 

das Kapital jährlich mit 500 Thlr. abge⸗ 
init, Die d anal e Zinszahlung jedoch 
r die volle Summe bis zur letzten Schuld⸗ 
tilgung bezahlt wird. 8 
Selbfidarleiher belieben ihre Adr. in der 


Exp. d. n umter, 197% gef. einzueeichen, 
4 Stück Maſtpieh, 


darunter zwei junge Kühe, ſiehen zum Ver⸗ 


kauf in Bruch per Poſſige⸗Aktfelde. 


— 


Gute Polſterheede 


offerixt billigſt (952 


Roman Plock, 


Milchkannengaſſe 14. 


Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in ta. 
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